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Pfingstwunder.
(Nachdruck verboten.)

Ich btn dnrch die Gaffen gegangen,
Ta wohnte das lastende Leid,
Und sehnende Seelen rangen
Mit Rot und mit Einsamkeit.
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Ich prn durch die Felder gekommen.
Durch lachenden, sonnigen Mai 'n,
Ta Hab' ich die Botschaft vernommen
Bon köstlichen Melodei'n.
Tie Botschaft der jauchzenden Lieder.
Vom Zwitschern im Rosengeheg,
Bon Schmetterlingen und Flieder,
Bom blühenden Leben am Weg.
D« liedgewordene Erde
In schimmerrtder, lauschiger Pracht,
Durch des Allgiitigcn ..Werde«
Zum himmlischen Garten erwacht.
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Latz brausen dein seliges Singen
Hin über die Höhen weit,
Wo sehnende Seelen ringen
Mit Rot und mit Einsamkeit.

Karl Schneider.

Pfingsten.
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Da§ Pfingstfest schließt den Reigen der drei hohen
kirchlichen Feiertagskreise, die die Christenheit auf
der ganzen Erde zu gemeinsamer Andacht vereinen.
Zu Weihnachten ward der Erlöser geboren, zu Ostern
erstand er wieder vom Tode, den er am Karfreitag
am Kreuze erlitt , und zu Pfingsten geschah die Aus¬
gießung des Heiligen Geistes, die zur Gründung der
christlichen Kirche führte . Aus dem bescheidenen Sa»
menkorn ist der Baum entstanden, der mit seinen
Zweigen die Erde überspannt . Unter dem Schutze
dieses gewaltigen Baumes erfreuen wir uns des Le¬
bens und der Kultur , die von der lichten Größe
und der glanzumflossenen Herrlichkeit des Christen¬
tums ausgegangcn ist. Seit bald zweitausend Jahren
dauert die christliche Zeitrechnung an, unter vielerlei
und heftigen Befehdungen hat sich das Christentuur
den Erdball erobert . Menschenwerk hat mit ihm in
Wettbewerb treten wollen, es ist zu schänden ge¬
worden an dem Geist der Versöhnung und der Wahr¬
heit. , ,Es hat niemals in den verflossenen zweitausend
Jahren an Zeitabschnitten gefehlt, in denen unter
irgendwelchen berauschenden oder berückenden Ein¬
flüssen die Menschen sich ihre eigenen Wege suchten,
das Christentum und seine Kirche als Beiwerk be¬
handelten, die man entbehren könne. Die Freude der
Welt sollte die Erquickung ersticken, die der Geist
der Liebe über uns ausschüttet, die Menschen suchten
teilweise nach etwas Besonderem, weil ihnen das nicht
genügt, was himmlische Güte ihnen allen in gleicher
Weise bescherte. Aber dieser Trank aus dem schäu¬
menden Freudenkelch des Lebens ward nur zu bald
als schal empfunden, und sein Bodensatz schmeckte bitter.
So viele auch den Pfad der Selbstgefälligkeit zu gehen
bereit waren , alle , oder doch fast alle haben erkannt,
daß nickt der Geist der menschlichen Eiaenliebe iünen

Heil bringe , sondern «Nein der überirdische Geist
des Glaubens , der Liebe und der Erkenittms.

Die Welt ist zu groß, und der Menschen sind
äit viele, als daß sie so leicht sich einen könnten in
dem, was ihrer gemeinsamen Wohlfahrt diene. Sie
haben gehadert und gestritten, weil der eine den
andern davon überzeugen wollte , daß er das beste
Rezept für die irdische Glückseligkeit besitze. Und da¬
bei ist doch alles so einfach in den wenigen Worten
a: .gesprochen: „Liebe deinen Nächsten, wie dich selbst!
Von diesem Ziele sind viele noch weit entfernt , ale
hat es nicht des öfteren Zeiten gegeben, wo wir
einander näher traten , wo wir uns einander wie
Brüder betrachteten? Erinnern wir uns nur ge¬
nauer der Ereignisse unseres Lebens, blättern wir
sorgsam in den Kapiteln unseres Daseins , und nur
werden die Tage wieder finden, an denen es unS
als eine Freude und eine Lust, erscheint, zu leben.

Wir feiern Pfingsten . Wir feiern es im Gottes
hause, welches die christliche Kirche den Menschen zur
Erbauung hingestellt hat , wir feiern Pfingsten m
oem Dom der Schöpfung, Mer der sich der blaue
Himmel wölbt, und welchen die göttliche Allmacht
mit allem Reiz versehen, mit allem Schmuck ausge¬
stattet hat , gegen die auch die höchste menschliche
Kunstfertigkeit nicht aufkommen kann. Wohin wir
schauen, alles trägt den Stempel des Christentums
und des Geistes der Eintracht , der den Frieden nährt.
Das ist Menschenglück auf Erden, das ist Psingstferer.

J

Pfingstgäste.
Skizze von B.  Rittweg er.

(Nachdruck verboten.)
„Herzlich willkommen, Eva ! Nein, wie ich mich

freue, dich endlich einmal hier zu haben. Und was
wird Richard für Augen machen, wenn er heut gegen
Abend anlangt und einen so lieben Pftngstgast findet.
Er hat keine Ahnung davon."

„Hoffentlich ist ihm meine Anwesenheit nicht un¬
angenehm, Brigitte . Ich — du weißt - es war sein
bester Freund , dem ich einst — und auch gerade zu
Pfingsten , und auch gerade in eurem Haus — ich
gestehe dir offen, daß mich der Gedanke fast abhiett,
deiner Einladung Folge zu leisten. Aber dann kam
die Sehnsucht nach dir , der Wunsch, deine Kinderchen
endlich kennen zu lernen, ach, und der, einmal wieder
im vertrauten Kreis zu weilen, einmal wieder zu
Pfingsten Waldlust zu atmen, herauszukommen aus
der Großstadt - ja, Brigitte , diese Wünsche waren
stärker als die Scheu, deinem Mann vielleicht ein
unwillkommener Gast zu sein."

„Eine ganz unbegründete Scheu, Liebste. Richard
hat damals nach eurer Entlobung durchaus keinen
Stein auf dich geworfen. Er hat das . auch seinem
Freunde gegenüber nicht verhehtt. Mein Gott , die
ganze Sache war eine Uebereilung von beiden Setten.
Du warst noch so jung, hattest keme Ahnung davon,
was Werner , der Mann der Wissenschaft, von seiner
Braut verlangte ; und er mit feinen Ansprüchen, ferner
Verkennung dessen, was er von .einer Siebzehnjahri-
gen erwarten durfte , — nein , nein , das konnte nichts
geben! lind nun wollen wir garnicht mehr daran
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denken, sondern "uns des Zusammenseins freuen ! Dort
steht unser Wagen, gib mir deinen Gepäckschein, damtt
Johann alles besorgen kann/

' Nach ein paar Minuten rollte der leichte Wagen
zwischen grünen Wiesen und Saatfeldern dahin . Es
ist wundervolles Pkinastwetter. blauer Himmel mrd
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®° ™ £n TOef" - Wer Buchenwald ' links grüßt mit seinem
®ri S t herüber , und Eva Hartmann schaut mit

eutAÄEten Augen all die Pracht ringsum . Und der
Druck der noch wahrend der Bahnfahrt aus ihr gelegen,
wercht mehr und mehr . Brigitte hat recht — es

eine Uebereilung damals , daß sie , die kaum
Erwachsene , dem Werben des gereisten Mannes Gehör
gegeben . Sie war ein verwöhntes Kind zu jener
Zeit , verwöhnt von einem zärtlichen Vater , von einem
großen Kreis von Verwandten und Bekannten . Und

^te keine Mutter , die ihr ratend zur Seite
gestanden hatte . Sie Vertrag s nicht , daß Werner so
^ thr zu tadeln fand , daß ihm ihre ganze Lebens¬
anschauung nicht Paßte . Lebensanschauung ! Mein
Gott , was wußte sie damals davon . Er langweilte
sie mit seinen lehrhaften Auseinandersetzungen , und
so gab sie ihm sein Wort zurück und freute sich der
wiedererbingten Freiheit , wenn auch nicht ganz unge¬
trübt . Eine leise Sehnsucht blieb in ihr und hielt
sie ad , eine neue Wahl zu treffen . Und dann starb
ihr Vater , und es zeigte sich, daß kein Vermögen
da war ; sie mußte unter Fremden ihr Brot ver¬
dienen . Was hätte sie darum gegeben , geborgen zu
sein in der Hut eines Mannes wie Werner , der bei
allem , was ihr damals störend an ihm erschien , doch

ganzer Mann war . Weg damit , das ist vorüber!*5. .Ate-All auch gar nicht mehr daran denken.
Brigitte soll einen fröhlichen Pfingstgast an ihr haben.

I« auch so wunderschön , was ihrer wartet!
Acht Tage voller Freiheit ! Heraus aus der lär¬
menden Großstadt , fort von der launischen Herrin,
zu deren Gesellschaft sie engagiert ist . Acht Tage leben,
ohne stundenlang seichte Romane vorlesen , ohne end-
i 0,e ,A " kettenbesprechungen anhören zu müssen - Acht
herrliche Tage unter lieben Menschen — nein , Tor¬
heit wär ' s , zu grübeln über das , was vergangen!

Abwesenheit mache sich doch sehr ve-
merklkch . Aber den beiden wird die Zeit nicht lana

Ne in eifrigem Gespräch oder
rn beglücktem Schweigen durch Park und Wald und

Kr am & & £ .** *
5RfinÄfof 6 «?b be-§ zweiten Feiertages kehren die
^ " Sstsaste Arm in Arm aus dem Wald zurück,
AA J te  uur Zeit zu einer Erklärung finden,

mit listigem Lächeln eine duftende
^sch und schlägt vor , sie auf 's

Wohl des Brautpaares zu leeren.
und bittet ^ ^hr als „ Brautmutter"
uno bildet sich nicht wenig auf ihre Idee , Eva zum
Fest einzuladen , ein . Aber freilich , sie muß den
Lorbeer mit ihrem Gatten teilen , denn wenn der
a lfs S Sw? 1 ^lingstgast mitgebracht hätte , wäre

5, «sA alten geblieben , und es gäbe zwei glück¬
selige Menschen weniger auf der West . 0

Lokales.
Flörsheim am Main , den 30 . Mai 1925.

„Weißt du , Richard , es ist mir doch sonderbar,
heute , gerade zu Pfingsten , wieder in dein Haus zu
kommen , ohne daß deine Frau ' ne Ahnung hat . Ich
Useme imnier , sie müßte mir noch zürnen wegen der
Geschichte . Ich weiß ja , wie sehr Brigitte ihre Base
liebte , und ich — ja — später Hab ' ich eingesehen,

/ ' ü . großer Teil der Schuld auf meiner Seite lag.
^ch Hab ' die arme , kleine Eva recht gequält mit meiner
Pedanterie , meinen Ansprüchen . Sie sollte mit ihren
siebzehn Jahren schon die Reife haben , in deren ver
memtlichem Besitz ich mir damals sehr erhaben vor>
kam . Inzwischen Hab ' ich gelernt , daß wir Menschen¬
kinder nie reif werden , daß unsere Lebensanschau¬
ungen stetem Wechsel unterworfen sind . Ich glaube,
heute würde ich milder über ein junges , reizendes —
der Sprecher seufzt ein wenig — Mädchen urteilen,
als zu jener Zeit . Herrgott , da guckt schon das Haus
heraus . Mir wird ganz angst und bang , Richard
Wenn deine Frau nun —"

„Ach , nun hör ' aber aus mit deinen Bedenken.
Alter ! Himmel nochmal ! Acht Jahre ist die Ge^
schichte nun her , ja wirklich , acht volle Jahre und es
ist längst Gras darüber gewachsen . Ich freu ' mich
ja furchtbar , daß ich dich unterwegs erwischt habe
und daß du dich mitschleppen ließest . Und Brigitte
wird ebenfalls — wir haben diesmal keinen Gast
sonst zu Pfingsten , da ist 's ein gutes Werk , das du
vollbringst , indem du uns ein paar Tage widmest,
du weitgereistes , gelehrtes Menschenkind!

„Na schön , Richard . Ich bin ja auch sehr gern
mttgekommen . Wenn die Feiertage herannahen , wird 's
mir meist ein bißchen öde ums Herz — so ein Jung¬
geselle kommt sich dann als das überflüssigste Ge¬
schöpf aus Gottes Erdboden vor !"

„Ja , daß du noch immer Junggeselle bist , Alter,
sonderbar !" '

„Gar nicht . Bei dem Reiseleben , das ich seither
geführt habe , und dann , wenn man einmal — ich
meine , ich Hab ' die kleine Eva eben doch sehr , sehr
lieb gehabt . Sag ' mal , was ist eigentlich aus ihr
geworden ? Hat sie geheiratet ?"

„Nein . Sie ist augenblicklich Gesellschafterin bei
einer adeligen Dame in Berlin . Die Verhältnisse
waren schlecht , als der Vater starb , und so mußte sie
sich aus eigene Füße stellen . Sie hat sich, ihren
Briefen nach , zu einem recht tüchtigen Menschen ent¬
wickelt , aber nattirlich , auf Rosen ist sie nicht gebettet.
Meine Frau hat übrigens ein Photogramm von ihr
aus der letzten Zett ; sie ist immer noch bildhübsch
So . da wären w '.r , mein Alter ! Nein , was ich mich
H'eue !" Johaim lenkt den Wagen in elegantem Bogen
durch die Einfahrt , und die Herren schwenken grüßend
die Hüte nach der Terrasse , auf der Frau Brigitte
und zwei Kinder lebhaft mit ihren Tüchern winken.
Und noch jemand ist bei ihnen , eine schlanke Mäd¬
chengestalt in schlichtem , hellem Kleide , deren volles
Blondhaar im Schein der Abendsonne golden auf¬
glanzt . '

Und dann stehen sich zwei Menschen gegenüber,
bie  Fusall , der oft so freundliche Vermittler,
zu Pfingsten unter demselben Dach zusammengeführt
hat , unter dem sie vor acht Iahten einen übereilten
LiebeSbund geschlossen . Das Mädchen gereister , der
Mann milder geworden in diesen langen Jahren
so treffen sie sich wieder . Und nachdem die erste natür¬
liche Befangenheit der beiden Pfingstgäste überwunden
ist , Mit sich die echte rechte Feststimmung ein . Was
sich Werner und Eva noch nicht zu gestehen wagen , die
Gastfreunde bemerken ' s bald mit inniger Freude : daß
die Liebe der beiden nicht erloschen ist . Und sie wissen 's
einzurichten , daß ihre Pfingstgäste recht viel aufeinan¬
der angewiesen sind , Frau Brigitte hat merkwürdig
r-ll l ™ ber  Wirtschaft zu tun , trotzdem sie ein vorzüg-
U« es Mädchen hat . und der Hausberr behauptet , sein«

Pfingftgedmiken.
Ihr edlen , feinen Menschenseelen,
Die ihr das Beste uns geweiht.
Heut soll euch unser Dank nicht fehlen,
Wir denken euer allezeit.
Denn Wochen fliehen . Jahre eilen
Wir rücken ran dem letzten Tag,
Mit Kreuzerdulden . Freude teilen,
Soviel uns solche kommen mag.
Ja Freude du sollst uns begleiten,
Wie eine schöne Maienwelt,
Vergessen wollen wir der Leiden.
Die tückisch sich zu uns gesellt.
Mit neuer Hoffnung woll 'n wir streben
2m Fleiß , der unser Adel war,
Dem wahren „Schönen " nur zu leben,
Dem edlen „Guten " ganz und gar.
Erheb ' dich freie Menschenseele!
Erfüllt mit frischem Mut und Geist,
Und zum Exempel dir erwähle
Nur das , was dich im Tod noch preist.

Fr . Adolf Sternberger.
I Einem bestehenden Bedürfnis hilft das heute neu

zu eröffnende Flörsheimer „Park -Cafe " (Hertmann ) in
der Vahnhofstratze ab . Die herrliche Lage , schöne Ausstat¬
tung , prachtvoller Garten geben dem Etablisiment etwas
Anheimelndes und Zutrauliches . Jeder Gast mutz sich
darin wohlfühlen , daß die Eröffnung mit konzertlicher
Unterhaltung verbunden ist, sei ebenfalls erwähnt.

F .-V . Engcrs (Liga ) — Ep .-V . 09. Am 1. Pfingstfei-
ertag wartet der hiesige Sp .-V . seinen Anhängern und
denen , die noch Fußballfreunde werden wollen mit einer
Delikatesse auf . Es wird zum erstenmal in Flörsheim
eine .rheinische Kreisliga -Mannschaft , der Kreispokalmeister
F .-V . Engers , spielen . Wer .sich noch des letzten hiesigen
Eesangswettstreites erinnert , weiß , daß Engers damals
Gutes leistete . Auch der Eästemannschaft geht der gute
Ruf voraus , ein fairer , spielstarker Gegner zu sein . Mit
dem Zuge 8 .40 Uhr heute Abend treffen die Engerser hier
ein . Um 9 Uhr findet im Vereinslokal ein Empfangs¬
kommers statt . — Am Sonntag nachm . 2.30 Uhr findet
das große Treffen der A-Klaffe gegen die Liga statt . Vor¬
her steht die hiesige 2. M . der 1. von Haßloch gegenüber.
Die 1. Jgd .-M . begibt sich am 2. Pfingstfeiertag vorm.
9.04 Uhr nach Mainz um gegen die „Sportfreunde " an¬
zutreten.

1 Regatta . Auf die große 49 . Verbandsregatte des
Süddeutschen Ruderverbandes , welche am l . und 2. Pfinsttage
hier in Flörsheim stattfindet , sei nochmals ganz besonders
aufmerksam gemacht . Das nähere Programm wolle man
aus dem Inseratenteil der heutigen Nummer ersehen.

l Im Anschluß an die Ruderregatta findet am 2. Pfingst-
feiertage im Sängerheim , ab 8.30 Uhr abends , Tanz statt.
Siehe Inserat.

Geschäftliche Mittelung . Zur Entfernung von Flecke« ko"W
man zunächst den sachverständigen Rat des Apothekers ein bevi"
man den Schaden mit ungeeigneten Mitteln verschlimmert , stle
ckenwasser jeder Art Benzin . Gallseife , Kleesalz . Terpentinöl . Flr->
A > . 4lnd m der Apotheke in Flörsheim a. M . stets voririüSWL5V2W p°""": M -»»--'-
golbne Eva " gelangen , welches in Wiesbaden mit starkem
Erfolge aufgeführt wurde.

Ge

"Jagdruf der Liebe ", ein echter amerikanischer Se"
sations -Äbenteuer -Sport -Kriminalfilm . Man steht dar !»
ein Baugerüst zu einem Wolkenkratzer , ein Autorenne»
von wahnsinnigem Tempo , zehn bis zwölf atemraubend«
Boxkämpfe , einen zusammenstürzenden Tunnel , eine»
Bungen mit blitzenden Zähnen , a la Tom Mix , zwei gr"-
teske Regerlakaien und noch ein paar Kleinigkeiten diese«»
Art Man ist tieferschüttert über das Pech des Helden ^
Erst zum Schluß wendet sich alles zum Eulen . Das Seil
• « nÂ ^ AFlchrei . „Er " schwingt , schwingt . . . | #foi
m Wolkenkratzerhohe über die Straße und fliegt direkt " » !
nts Zimmer seiner Braut . Dies der kurze Umriß des
Filmes . Hierzu werden noch gezeigt zwei fabelhafte Fox
grotesken ! Was wollen Eie mehr ? Vorführungen an*
Samstag , Sonntag und Montag in den Karthäuserhof-
Lichtspielen . j)

^ges.W 11t

f . ® 8n 9” to Sv 2n diesem Jahre sind 20 Jahre verflösse"„ vllu
seitdem der (Befangnerem „ Frisch -Auf " gegründet Hegte
wurde . Dem Ernste der Zeit entsprechend sieht der Verei " W>er
non einer Festlichkeit ab . Dagegen wurde aber .für m"
Sonntag , den 27 . September ein Arbeiter -Sängertag i"
Aussicht gestellt . Der Verein steht zur Zeit unter der be¬
wahrten Leitung seines in Flörsheim zur Genüge bekan "-
ien Herrn Krejting . Eine Ehrensache für jeden arbeiten¬
den Flörsheimer müßte es sein diesem Verein als Mitglied
anzugehören . " .

^Sktadt . Die an der Eemarkungsgrenze zwischen Jgstad « ^
und Breckenhenn gelegene Ziegelhlltle ist dieser Tage vo" *
b.E .Eeflugelhandler Adam Burkhardt von Hochheii"
käuflich erworben worden . Auf dem Gehöft wurden frii-
her Ziegelsteine und zuletzt Blumenscherben gebrannt del
u ^ue Besitzer richtetet das dazu gehörige Gelände zu ei¬
ner Geflügelfarm ein und wird einen Eeflügelhandel i»
größerem Maße betreiben.
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Turn -Verein von 1861. Der Turnverein nimmt am
2 Pfingst -Feiertage an den leichtathletichen Wettkämpfen
in Langenhain teil . Hoffen wir , daß alle Teilnehmenden
mit dem Eichenkranz zurückkommen mögen.

Zum Pfingstfeste.
Feuerzungen und Himmelsbrausen , das waren die äußere-

Zeichen der gewaltigen Geistesmitteilung des ersten Pfingst"
festes. Und in diesen Zeichen wurden schwache Menschen mit
dem Geiste erfüllt unentwegt und allenthalben Zeugen Jesu
Christi zu sein, um eine heillose Welt für den Glauben an ih"
und sein Erlösungswerk zu gewinnen . Und ihre Arbeit bestand
nicht in Schmeichelnden , sondern in dem ernsten Wott del
Wahrheit , daß Jesulosigkeit , RetMngslosigkeit für Zeit und
Etvigkeit bedeutet . Die Wirkung dieser Wahrheitsverkündigung
war gewaltig . Dreitausend Menschen wurden gläubig unter
Buße und Selbstgericht am ersten Tage der Bildung del

„ Dil
tonte
?ttdePunkt

Gemeinde des Geistes . Und diese erste Pfingstgemeinde , wuchs w, ®
heutigen Tage und schritt durch die Völker 3 »'und wachst bis zum . „_ _ _ v v„

und Zeiten , durch Verfolgungen und Unterdrückungen . Der
Geist ist es , der da lebendig macht. Wo er wirkt , da kommt
Erweckung zustande. Denn seine Wirkungen sind göttlicher
Art . Wir leben noch im Zeitalter des Geistes , noch im Zeit¬
alter der Bildung der Gemeinde . Auch uns sucht der Geist
der Pfingsten für Jesuentscheidnng und Jesunachsolge . Ach,
daß wir uns gewinnen ließen. Und die Gewonnenen müssen
Zeugen des Geistes sein.

Kath . Ees .-Verein . Am 2. Pfingsttage feiert der Bru¬
derverein in Östrich a . Rh . sein Fahnenweihfest . Alle Ge¬
sellen , die daran teilnehmen wollen , mögen sich morgen
1 Uhr im Gesellenhaus einfinden . Eine zahlreiche Betei¬
ligung ist erwünscht , zumal da es an den schönen Rhein
geht.

l Die Auflösung unserer Pfingst -Rätsel werden in der
nächsten Samstags -Rr . veröffentlicht.

Die Taunus -Lichtspiele bringen zu den Pfingstfeiertagen
ein ganz besonders glücklich gewähltes Programm Mutter
dein Kind ruft " heißt der Film , der Weltruf hat und
Hunderttausende entzückt. Dazu ein Beiprogramm das ln
ist . Allen Freunden der Filmkunst sei ein Besuch empfoh¬
len . (Siehe Inserat.

Der geplante Werüeabend der Wiesbadener Volkshoch¬
schule findet am 6. Juni abend 8.30 Uhr im Saale des
Sangerheims statt . Da erfahrungsgemäß bloße Vorträge
schwach besucht sind , verbindet die W . V . H . Sch . den
kurzen Werbevortrag ihres Sludienleiters der Abt C mit
einem Werbespiel , der Volkshochschulbühne Wiesbaden
Zur Aufführung soll das dreiaktige Verslustspiel die

Eingesandt.
Schon alle Tage warte ich darauf , daß eine der ge-

plagten Hausfrauen Florsheims die Feder ergreift und
(En!!eL ^n-en* sührt über das so spottschlechte
w,N % m ? n 65  keine tun will.
Akktun — Haus bei Haus kann man , doppelt fühl-
dar letzt vor den Feiertagen , die Klage hören daß ' das
Gas nicht richtig brenne . Drei Stunden dauert es bis
der Kaffee kocht. Mittagessen darauf zu richten ist gan
unmöglich . Kommt der Mann nach Haus dann ist Ge-

verspätet ' gereicht wttd.
Man sagt , daß das Gaswerk ein neues Verfabren aus-
b ^uknere aus der Verbrennung von Auffüllschutt Kies
und Schlacken Koch- und Leuchtgas zu erzeuamr - Das
ist ja sehr hübsch, wenn der begehrte Stoff dadurch billiger

über es ist unerfreulich , daß durch diese Versuche
sämtliche Eememdelnsaßeii in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den Jedenfalls ist der Versuch bisher a s „nicht gelungen"
zu bezeichnen . Man lasse lieber den allen Gasorchs ûnd

das die Köchin auch gebrauchen kann-
Mil dem derzeitigen Gas ist nichts anzufangen.
_ _ _ Eine Hausfrau.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Heute 8 Uhr Schlußfeier der Maiandacht.

Nachmittags 2 Uhr Vesper . 4 Uhr h"' Beicht.
Pstnstmontag Kollekte für die Theologiestudierenden , Gottesdienst

wie an Sonntagen , nachmittags 2 Uhr Andacht
Dienstag 6.30 Uhr Seelenamt für Fob . Bartl " '
Mittwoch 6.30 Uhr Amt zu Ehren des hl Wendelin
o _y*> 1 Pfingsttag , den 31 . Mai 1925

8 %Sr n‘ B° tt£SMenFt’ md >m' Mitwirkung des Kirchen-

Evangelischer Gottesdienst.

Morgens 8 Uhr EotteedieÄt " °0' L 3un '-
„„ Der Ausflug mit den Konfirmierten zum Lutherdenkmal ln
Worms , den das Regenwetter am letzten Sonntaa unmög¬
lich machte, findet bestimmt am Fronleichnamstags statt.

Trinkf das gute Mainzer Akfien -Bier! ♦
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Genossenschafts - Bank
Flösheim Mam ain

Gegründet 1872 Telefon 91

“W“

Qrabenstrafle 20

Fachmännische Bedienung in allen Abteilungen.

Gewissenhafte , kostenlose Beiatung.

Bank
Ausführung aller

BANK - GESCHAEFTE

zu den kulantesten Bedingungen?
nach genossenschaftlichen

Grundsätzen.

Sparkasse
Aelteste

ERSPARNIS - ANSTALT*

Assekuranz
VERS1CH ERUNGEN

aller Art.am Platze.

Vornehme Verzinsung «Her Anlagen, j

_ Verschwiegene Behandlung aller Umsätze und Einlagen.

ireki
des

m
an'

ljoff
D.
»ffcn

î annMuttgen der Kmeinde Flörsheim.
Äuszua aus dem Beschluhbuch der Gemeindevertretung

vom 28. Mai 1935.
Anwesend waren 16 Eemeindevertreter und 4 Mitglie-
des Eemeindevorstandes . «

, Vor Eintritt in die Tagesordnunggedachte der Vor
^ende der verstorbenen Herren Reichspräsident Cbert und

rein
am
in

bc1
un¬
ten-
lied

av>
ion
;irn
rü¬
der
ei¬
in

Ist' Kende der verstorbenen Herren netcysprapoein
idei Regierungspräsident Hänisch. Die Versammlung ehrte das
" "^"denken derselben durch Erheben von den Sitzen.

Der Gemeindevertreter Vorndran wurde für et
^geschiedenen Vertreter von dem Vorsitzenden emgcfuhr

verpflichtet . Sodann wurde der Antrag gestellt, ledem
!°'neindevertreter ein Exemplar des Voranschlags für das
echnungssahr 1925 zuzustellen. Dieser Antrag wurde mit
" gegen 7 Stimmen abgelehnt . . . .

o, Hierauf wurde in die Tagesordnung ^ getreten.
Wnkt1 Antrag der Fraktion des Arbeiterblocks.

l . Ist dem Herrn Bürgermeister bekannt , daß wahrend
der Bürostunden in der Verwaltung von Bedienste¬
ten der Gemeinde und anderen Personen Flugblät¬
ter ausgearbeitet werden ? _ ;i .,

. Dieser Antrag soll bis zur Genesung des Herrn Bur-
Sttmeisters und Rückkehr zur Verwaltung zuruckgestellt
Ê den
C«ntt 2. Was gedenkt die Gemeindevertretung Zu tun

wegen der Nichtbestätigung ^ r beiden gesetzmatzg
gewählten Schöffen Theis und Merkel da durch die
Nichtbestätiqung der beiden Schoflen der Eemelnde-
vorstand sich nicht nach dem Willen der Bevölkerung
zusammensetzt wie die Wahlen ihn gezeitigt hatten
an zuständiger Stelle Neuwahl der Gemeindevertre-

Der̂ Ant r̂ag ' wurde ^ nit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt,
nkt 3 Sofortige Inangriffnahme der Erbauung von

10 Doppelwohnhäusern an der Rtedstraße . Die Ar¬
beiten sollen von erwerbslosen Handwerkern und

. Arbeitern ausgeführt werden . ,
Dieser Antrag wurde zuruckgezogen, da ,a keine er-

Nslosen Handwerker mehr vorhanden sind
%t 4. Herstellung der Kaualanschlusse in der Klober-

Die erforderlichen Arbeiten sollen sofort in Angriff ge-
^Men werden . Die entstehenden Kosten mit etwa 300

der Kanalisation des Artelgra-

n Der Antrag wird zurückgestellt, weil noch erforderliche
-»üterlagen erbracht werden müssen. , ^ .

ff 6 Herabsetzung der Gaspretse . sowie der Badege¬
bühren in der Eemeindebadeanstalt.

>er Antrag wegen Herabsetzung der Easpreise wird
Sur nächsten Sitzung zurückgestellt. Die Mitglieder

sV Gemeindevertretung sollen zu einer gemeinsamen Sitz-
M mit der Gaskonrmission zwecks Besprechung über die
^Mnte Gasangelegenheit geladen werden,
b, Die Badegebühren sollen in der seitherigen Hohe ver-
Zeiben.
Mnkt 7 Durchführung des Eemeindeoorstandsbeschlusses

vom 16. Juli 1924 betr . Beschäftigung der Herren

*u,

Willi Thomas und Lorenz Richter.
, ,,^ s wurde beschlossen, dem Eemeindevorstand zu über-
Jfew den Herrn Thomas solange zu ^ sA^ tigen , als er

füt angebracht hält . Herr Lorenz Richter ist bereits
^geschieden.*««tt 8. Act8. Jetzt schon Vorbereitungen zu treffen , zur Er-

Achtung einer Badeanstalt am Main.
C Die Anlage einer Badeanstalt wird nach der vorge-
Men Skizze genehmigt . Die hierdurch entstehenden Kosten
5>.e etwa 300 . - Mk . betragen , werden bewilligt.
^ 'Uktg. Zu beschließen, daß jedem sporttreibenden und

oolksbildenden Verein pro Jahr zwei Veranstaltungen

hn  Dieser̂ Äntrag M "bis zur Voranschlagsberatung für
.Rechnungsjahr 1925 zurückgestellt werden.

^Unkt 10. Bekanntgabe des Vertrags Mit der Arbeiten
samariterkolonne in Höchst wegen Benutzung des
Krankenautos durch die hiesige Bevölkerung

. .. Von dem mit der Arbeitersaniariterkolonne Höchst
Plchlossenen Vertrag wegen Stellung eines Autos bei

Punkt 13. Antrag auf Beschaffung einer Kommunalpoli¬
tischen Zeitschrift für jeden Eemeindevertreter auf
Kosten der Gemeinde.

Die einzelnen Fraktionen sollen angeben , welche Zeit¬
schrift sie wünschen, die Beschaffungskostenwerden genehmigt
Punkt 14. Wahl von zwei Mitgliedern zum Schulvorstand

der gewerblichen Berufsschule.
Gewählt wurden die Herren Michael Blees und Eduard
Seil.
Punkt 15. Wahl eines Beisitzers zum Mieteinigungsamt.

Gewählt wurde der Eisenbahnsekretär Herr Josef Theis
hier Eisenbahnstraße.
Punkt 16. Erbauung eines Försterhauses.

Die Erbauung des Försterhauses nach den vorliegenden
Plänen wird genehmigt und die erforderlichen Mittel be-

Punkl ^17 Antrag des A. Kluin hiert um Aufnahme v. 2000
Feingoldmark Hauszinssteuerhypothekbeim Krelsaus-
schutz in Wiesbaden auf das Grundstück Kartenblatt 22
Parzelle Rr . 535/60 für die Gemeinde Flörsheim a . M.

Der Antrag wird einstimmig genehmigt.
Rach Schluß der Tagesordnung wurde von dem Eemein¬

devertreter Hart ein Antrag auf Erweiterung des hiesigen
Gemeindekrankenhauses gestellt . „ , .

Hierzu wurde bekanntgegeben , daß zurzeit Berhand-
lungen mit dem Kreisausschutz in Wiesbaden schweben, und
daß in der nächsten Sitzung Berichterstattung erfolgen wird.

Schluß der Sitzung gegen 11.30 Uhr.

Am Dienstag , den 2. Juni ds Jrs ., vormittags 11 Uhr
wird im hies. Rathaus . Zimmer 5. der diesjährige Eras-
wuchs der Auwiesen wiederholt öffentlich meistbietend
versteigert.

Bekanntmachung.
Die Erasversteigerung vom 28. d. Mts . ist genehmigt.

Die Zahlung der Steigpreise hat vor Aberntung an die
Eemeindekasse zu geschehen. Den Feldhütern ist die
Kontrolle übertragen . _

Als gefunden wurde abgegeben 1 Schlüssel, weiter wurde
als gefunden angemeldet 1 lebende Gans . Näheres auf
dem Rathaus Zimmer Nr . 10.

Betrifft : Wiederimpfung . Am Mittwoch, den 17 Juni
nachmitags 2 Uhr findet im Schulsaal der Erabenschule
die Wiederimpfung der Schulknaben die im Jahre 1913
geboren , sowie die im Jahr 1911 und 12 geborenen Zög¬
linge von öffentlichen und Privatanstalten , die noch nicht
oderinicht mit 'genügendem Erfolg geimpft worden srnd, statt.

Nachmittags 2.30 Uhr die Schulmädchen und Restanten
aus früheren Jahren.

Die Nachschau findet am 24. Juni zu den gleichen Zeiten
wie bei der Impfung statt . v . ..

Die Verhaltungsvorschriften sind bereits durch die Schu¬
le ausgehändigt worden.

Flörsheim a . M ., den 29. Mai 1925.
Die Polizeiverwaltung : i . V. Höckel, Beigeordneter.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Tode

und der Beerdigung meiner lieben Gattin, unserer guten, treusorgenden Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, brau

Barbara Diehl
geb. Wagner

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz besonderen Dank
der kath. Geistlichkeit, den barmherzigen Schwestern, den Kameradinnen und
KameAden des Jahrgangs von 1862, der werten Nachbarschaft, sowie allen, die
uns bei dem schweren Verluste hilfreich zur Seite standen und unserer lieben
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. Auch sei noch gedankt, für die schonen
und zahlreichen Kranz- und Blumenspenden,

Flörsheim a. M„ den 30. Mai 1925,
Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.

Gerhard Diehl 4.
Familie Peter Schneider
Familie Anton Scholl
Familie Konr. Dienst

-Jen  werden.
»> ' Intrüge der Zenlrumspartei:
t>Mkt 11. Ausbau des Speichers der Riedschule zu

Lehrerwohnungen . ^
K. Es wurde einstimmig beschlossen, den Ausbau
Speichers der Riedschule vorzunehmen . Die hierdurch
k» enden Kosten, die etwa 6000.— Mk. betragen , we
Kw' lligt.
"Nkt 12. Zur Wohnungsbausrage .

Q) Erlassen der Gebühren für Baugenehmigung und
Rohbauabnahme , ^

l»j ^ ..n) der Eemeindevorstand soll in der Angelegenheit
^ nötigen Schritte unternehmen.

Errichten einer Beratungsstelle für Baulustige
b) Der Eemeindevorstand soll wegen Einrichtung

Beratungsstunden das Weitere veranlassen,
^ „^ steuerliche Vergünstigung für Vaulustigei ab 1925 sind
^^ Vauenden von den Kommunalsteuern befreit auf drei
lû u c) Die Zentrumsfraktion zieht diesen Antrag zurück,
-A wird ihn zur nächsten Sitzung anders formuliert ctm

wgeti.

Paul Bochim
Elisabeth Jordan

Verlobte

Flörsheim a . Main Celle
Pfingsten 1925.

b . Hannover

Uhren und Goldwarep . Trauringe
in großer Auswahl.

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt . —

Franz Weismantel, Mainz, Brand 11
Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Josef Zanz, Flörsheim a. M., Riedstraße 1.

!monatsmäddKn
von 8- 3 Uhr gesucht. 6mge, kiauptstv

I Sringe die Pfingsttagc x
| Pr . Weißwein (Ockenheimer Berg 22er ) g
i » zum Ausschank , der Halbe 35 Pfg.•5 n>
c 5
il Peter Grundhöfer g

Gasthaus zum Bad Weilbach

Ges. Sängerbund
Am 1. Feiertag nachm.

1.45 Uhr Zusammenkunft im
Sängerheim . Abends 8 Uhr
Beteiligung am Kommers der
R .-E . 21. Am 2. Feiertag
abends 9 Uhr Zusammenkunft
der Sänger im Sängerheim.

Der Vorstand.

Am 1. Feiertag Familien¬
ausflug nach Ginsheim zu der
Fahnenweihe unseres dorti¬
gen Brudervereins . Zusam¬
menkunft um 8.30 Uhr im
Hirsch. Alle aktiven und pas¬
siven Mitglieder mit Familie
sind freundlichst eingeladen.
Fahne geht mit . Der Vorstand.

4  WMMlMÄMI« 4
«fr an Fabrik Keramag.  _

Pfingstmontag, den 1. Juni ab 4 Uhr

grösst Tanr-MuM
♦  Neuerbautes gedecktes Tonzpodium,1a. Weine und Bier. Eis , Kaffee V♦  und Kuchen.Kalte und warme Spei.(en. Eigene Schlachterei.

Um geneigten Zuspruch bittet
Herm. Lehmann. EW

4444444444

Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

in der Flörsheimer Zeitung
denn sie wird in jeder

Familie gelesen.

Wonne!auf und Lebewohl

MjJü!
Ms
fragen Sie diese Pein nicht langer

—» HSlSF»*" «Sä #»
ul ACri° Se/ 8 Ff ia Ster/  kostet /5Pfq ^ . 1
und 'Sk m/fpotbeken und ürogenen '^ )

erbalth'dj.

sicher zu lial .cn bei: M. Scbfflill, W’ckcrcrstr. 10
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VtiLÜSD'Aese llsehaft 1021 , E .V . Flörsheim

Pfingsten 1925 — 49 . Regatta
f . Pfingstfeiertag:

Nachmittags 2 Uhr : Bootstaufe verbunden
mit Auffahrt, anschließend 7 Haupt-
Bennen.

Abends 9.00 Uhr Begrüssungskommers un¬
ter gütiger Mitwirkung der hiesigen
Vereine sowie des Frankfurter Salon-
Humoristen Nika Eggmeier,

An beiden Tagen während der Regatta
= - n  Konzert . "==;'

des Süddeutschen Ruder-Verbandes.

2. Pfingstf eiertag;
Vormittags 10 Uhr : Vorrennen.

Nachmittags 2 Uhr : Beginn der übrigen J
Hauptrennen. |

An beiden Tagen während der Regatta l|
Konzert . ===r-.. I

Eintritt frei ! Eintritt frei ! iE
1

Der Regatta - Ausschuss . ^
J

ZU PFINGSTEN!

I

bietet Ihnen mein Angebot für

Herren - Anzüge
eine nie wiederkehrende Kaufgelegenheit.

Strapazier -Anzüge
Strassen -Anzüge
Elegante Anzüge
Covercoat -Paletots
Garbardine-Mäntel
Gummi-Mäntel
Windjacken.
Breecheshosen

. 35.00, 29.00 24 50

. 65.00, 58.00 47 00

110.00, 88.00 780°

. 75.00, 68.00 5900

. 98.00, 75.00 6400

. 35.00, 26.00 1950

. 18.00, 15.00 U ^ O

. 14.40, 11.50 7 ^

Leinen-Joppen , Lüster - und Tussor - Sakkos , sowie
sämtliche Sommer-Kleidung in enormer Auswahl zu

billigen Preisen.

Eigene große Fabrikation, sowie die Ersparung hoher Ladenmiete
etc. ist der wahre Grund meiner anerkannt großen Billigkeit.

Frau
Nur 1. Stock

OW
Mainz , Bahnhofstraße 13

Aeltestes, größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

Wwe.
Kein Laden

KOCHHERDE

Zur Einmachzeit ;
„Sahms " Einkochgläser reis
weiß la Qualität . Garant"
für gutes Schließen. Ferner
Eeleegläser, EinkochapparaÜ
Fruchtsaftpressen(Alexander
werk), Elasöffner, 1a. ©ui"
miringe in allen Weite"

WOMW LeM
Farben , Öle, Lacke und Tür"
cherartikel. Reine LeinölfE

bodenfarbe, hochglänzend
klebfrei.

Pelze
Neuanfertigung,Umarbeiten,
Reparaturen, sowie gerben
und färben aller Arten Felle,
auch Seal und Biberett-
— machen von Kanin. — \

Karl Sanzed
Kürschner

Mainz, Boppstrasse 2 p>
Ein anständiges sauberesmädcben

gesucht. Näheres im Verlag

Xiirnweino.1861
Die Mitglieder werde"

gebeten sich recht zahlreich a"
dem Kommers der Ruder-©^
sellschaft zu beteiligen.

Der Vorstand.

Alleinverkauf furJUainz Jeonh.

Schuh
verwöhnten JCäufers

Viele tausend blühende

Topf - und Blattpflanzen
Qeranien , Fuchsien , Hortensien u. s . w., ferner Begonien,
Ageratum, Lobelien etc . — Alle Gemüsepflanzen, Tomaten-,
— Sellerie -, Lauch-, Zwiebel -, Römischkohl -Pflanzen —

zu billigsten Tagespreisen

Friedr. Evers , Gärtnerei am Friedhof
Telefon 34 Telefon M

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl n»d
Fußbodenöl, Kreide!» Qualität , Boms , Gips , sämtliche Erd» u

Mineralfarben, Chemische Vunifarben

Farvenhaus Schmitt.
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Zweites Blatt ._
Pfingsten!

Das diesjährige Pfingfest gewinnt für uns eine besondere
Bedeutung , denn zum fünfundztvanzigsten Male feiern wir es
in diesem Jahrhundert . Ein solches Jubiläum gilt als glück¬
verheißend, und wir wollen gern diesenr schönen Glauben
huldigen. Als das erste Fest der Ausgießung des heiligen
Geistes und der Stiftung der christlichen Kirche begangen
wurde , bestand überall die Anschauung , daß das neue Jahr¬
hundert , als das letzte vor dem zweiten Jahrtausend der
christlichen Zeitrechnung , eine Aera vor allem der geistigen,
kulturellen Großtaten sein werde, die es zu eineni Markstein
in der Geschichte der Menschheit gestalten sollten. Der Mensch
denkt, Gott lenkt. Wenn tvir uns genauer mit den verflossenen
Jahren beschäftigen, so finden wir doch, daß es unter aller
rauher Zeit nicht au Werken gefehlt hat , in denen sich die
Kraft der Kirche und die Macht des Geistes herrlich betätigen
konnten. Und wir dürfen vertrauen , daß dieser unausgesetzte
Aufbau in den kommenden Jahren seinen Fortgang nehmen
wird. Das soll uns das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
d°r Pfingstfeier in diesem Jahrhundert bedeuten.

An dem ersten Pfingfest nach des Erlösers Himmelfahrt
erfüllte der heilige Geist der christlichen Lehre die Apostel und
verdrängte die alten Anschauungen ihres Zeitalters , denen
auch sie unterworfen gewesen waren . Dieser neue Geist der
christlichen Liebe und Duldung , der in den Jüngern des
Heilandes mächtig ward , hat in der langen Folgezeit gewaltig
^ortgewirkt an der Erziehung und an der Gesittung der
Menschheit. Aus aller Verwilderung der Menschen und ihrer
Bitten , die zeitweise einriß , ist wie ein Licht aus Himmels-
höhen die Lehre von der Liebe und von der Kraft des Geistes
wieder emporgestiegen , und hat die sterblichen Menschen sich
auf sich selbst besinnen lassen.

Der Geist und die Gewalt haben auf Erden mcht selten
mit einander gerungen , und gerade die Geschichte des deutschen
Volkes, das durch sein tiefes Gemütsleben am stärksten zu

machtvollen geistigen Wahrheiten geführt wurde , lehrt
aus , wie Pie innere geistige Kraft immer höher steht als Im
Macht der Brutalität und darum schließlich immer den Sieg
gewinnt . Kein anderes Volk der Erde übertrifft uns an
Helden des Geistes , deren Werke Welteigentum und ein Schatz
aller Völker geworden sind. Aus dieser Tatsache heraus ist
auch das tvahre Wort von der deutschen Kultur , von den
deutschen Denkern und Dichtern entstanden , deren Ruhm
unser unveräußerliches Eigentum ist, auf das wir heute und
'N aller Zukunft stolz sein können.

Weil dem so ist, so wollen wir auch dem heiligen Geist,
der uns so viele Jahrhunderte von einer Großtat zur anderen
geleitet hat , treu bleiben in allen Irrungen des Tages , in dem
streit um Meinungsverschiedenheiten , deren Ziele doch nur
Mittel zum Zweck darstellen . Der Geist der Versöhnung 'st
auch der Geist der Einigkeit , die alles kann, was uns not tut.
Bstr wollen den deutschen Geist des gegenseitigen Verständ.
uisses pflegen , der in jedem Nächsten einen Freund sehen laßt.
Zu Pfingsten ist es so. Warum nicht auch sonst? Das . hegt
uur an uns . Stark sein im Geist der Treue , das ist Alle«

Der Pfingstbairm.
Warum ist gerade die Birke  zum PfingMaum

geworden? Diese Frage ist nicht ganz so leicht zu
beantworten , wie die der Benutzung der Tanne
als Weihnachtsbaum . Tannen und Fichten bieten sich
"ns um die Weihnachtszeit als die einzig grünenden
Baume des Waldes , auch eignen sie sich vorzüglich
»wr Beschmückung mit allerhand Gegenständen und
Dauern selbst im warmen Zimmer lange aus . ^n
der Jahreszeit , in welche Pfingsten fallt , und in
der wir die Birke benutzen, bietet dagegen die Ratur
?.u jungen Laubbäumen reiche Auswahl . Woraus also
Lu - B -°° - - ugung, ° -r Birk. -ur - KuMr^

Art Birke zur Verwendung geiangr . Für den Ste
und überhaupt für dew Unkundigen rst BirkeV.4A+ 6 p«  bpi uns bauvtiac

Legend mit einem balsamischen,-varz
Elches namentlich in der Zelt der ^aubentfaltung
die Birken einen angenehmen Dust erhalten . Dieser
^uft durchdringt das ganze Zimmer, in dem sich
kMe Birke oder ein Maienstrauß befindet. Nun kommt
k? freilich vor , daß eine Maie weniger duftet als
dle andere, das hängt nicht bloß damit zusammen,
.aß vielleicht die Laubentsaltung zu weit vorgeschritten
"k- sondern in der Hauptsache damit. was kür eine

Städter
uno uoeryaupe |ut uc» V*
Birke, er weiß nicht, daß es bei uns Haupt,ach lich
zwei verschiedene Birkenarten gibt, die allerdings in
ihrem äußeren Aussehen kaum unterscheiden sind.
Nämlich die R u chb i r ke und dre W eißbirk  e. Weiße
Stämme haben sie beide, nur an der Form der Blatter
besteht ein geringfügiger Unterschied, andern das Blatt
der Ruchbirke mehr gerundet , das der Wechbtrtt lang
zugespitzt und mehr rautenförmig ist. Dre Blatter
der Ruchbirke sind klebriger und in der Jugend starker
mit dem erwähnten balsamischen Harz überzogen.
Unsere Landleute unterscheiden das ganz genau . Wo
sie solche finden , wählen sie die Ruchbirke, die also
die eigentliche Maie ist. Die Krone der Ruchbirke
besitzt in der Regel nicht die feinen herabhangenden
Ruten , sondern etwas straffere, mehr aufwärts stehende
Zweige, und die dunkleren gerundeten Blatter bringen
den Eindruck einer volleren Belaubung hervor . ^Man
achte daher künftig bei der Auswahl der Maien und
Maiensträutze auf den Unterschied zwischen beiden
Arten . _ _

Pfingstschützenfeste.
Von Albin Michel.

Seit verschiedenen Jahrhunderten ist der zweite
Vkinastfeiertag der Tag , an dem in Deutschland die
Schützenfeste überall ihren Anfang nehmen. Heute
sind diese Veranstaltungen zum größten nur
nodh Volksveranügungen , die den Stadtbewohnern da»
ersetzen, was^^ie Landleute an allerlei Frühlingsfest-
lickkeiten feiern . Im Mittelalter aber und weit dar¬
über hinaus , hatten sie eftie btelgMere Wichtig-
keil Damals waren sie noch wrrklrch Waffenübungen,
um ' die Wehrhaftigkeit der Bevölkerung zu erhalten

UUÖ  Die ^Herausbildung einer Gemeinschaft von Schüt¬
zen war so recht eine Schöpfung des Bürgertums in
den deutschen Städten in lenen Zeiten , als die eut-
seinen Städte auf sich selbst angewiesen wären . Da
die Städte in Deutschland nicht so reich waren wie
die großen italienischen Städte , die sich Söldnertruppen
kalten konnten, so lag es nahe, daß sich die deutsw

Ä ibrer Oraanisa vu ähnelten sie den Handwerker-
Aiden und wie diese Sterbekassen einrichteten, sich
ff

»f « ÄÄ

« . . '>chn7L "T >MAh « °f

sss anssÄÄsrst'“*-

®5icntitel , de» ->» w°hrh°° °Z » » « er a",dern König der Schiitzen konme n , . hatte.
dem Schützenfest d e bestenWtm  Wanden ŝ ar
Um hohe Schießleistungen zu erzielen, v^mnoen ^ a^

h  feSSSW
Schützenkönig gewesen zu fern.

Das Köntgsspiel.
mens ist das .Künigssprel . I " . Laubhütte ohne
wird in der Nacht erne kegefförmige ^ uoyu« ^
Eingang errichtet, wo sich ® Mädchen haben

und einem Sabel an der Seite wertet voran , HEr chm

SÄSÄ Ä fÄ | | | Ä 5des Dorfes in Verkleidung mit einem ,Kopfkissen statt
des Sattels , Stricken statt oer Bügel , einem Federwisch
als Hutbusch und einem aus Ruß gemalten Schrm̂ i*
bart .° Er dient als Spaßmacher des ZstZes. ^ Den wei¬
teren Verlaus des ergötzlichen Festes schildert Rerns-
berg-Düringsfeld folgendermaßen:

Lanasamen Schrittes reitet der Trupp , der Kö-
nia an der Spitze, nach der Hütte, wo auf des Königs
Befehl der Ausrufer vom Pferde steigt, eine Oesfnung
mit dem Schwert in der Hütte herstellt und auf den
darin gefundenen Stuhl steigt. Dann beginnt. er trt
Sinnsprüchen jede Bauerntochter und Magd, jeden Hofi
bescher und Knecht zu bekritteln. Nach jedem Spruch
wendet er sich mit den hergebrachten Worten . >>Herr
Nichts , is waoar oda niat ? zum Richter, und dieser
entgegnet ebenso regelmäßig : „Ja , ja , bist a braver
Bua , mach nea imma mem dazou. Von Zeit zu Zett
kredenzt der Bierreiter dem König, Richter und Red¬
ner das volle Glas . Hernach kommt der Froschschln-
der an die Reihe , der unter allerhand Possen einen
Galgen baut , um die in einem Bauer befindlichen
Frösche auszuhängen und schließlich unter die Zu-

sich da- I» der B . ° !°Igm,g d--
Könias bestehende Wetttennen . Wird er eingeholt,

j schlägt man ihn mit Haselruten, köpft ihn zum Sö̂ in,
und abends muß er die Burschen sreihalten . Holt
man ihn nicht ein , bezahlen die Burschen ferne Zeche
und er bleibt in Amt und Würden/

Aehnliche Königsspiele feiert man auch in Ser¬
bien . Diese und andere verwandte Pfingstsprele sind
scherzhafte Nachahmungen der einstigen Malgerichte
während das bei manchen noch übliche „Kopsen an die
alten Halsgerichte erinnert.

-Pfingstbräuche.
„Pfingsten ist kommen, Sonnenschein lacht -

dies ist der Tag , den Gott gemacht/ Das liebliche
Pfingstfest ist dem deutschen Volke ans Herz gewachsen
denn es bringt die Herrlichkeit der Natur , die an
diesem Feste ihr Galagewand angelegt hat. Nun gcht s
hinaus in Feld und Flur , Wald und Harn, um in
Spiel und Freude das Herz zu erlaben . Seit ur¬
alter Zeit sind solche Psingstspiele  un deutschen
Volke bekannt und werden noch heut eifrig , gepflegt.
Noch immer gehen die Burschen in der Pfinastnacht
hinaus in den Wald und holen den schönsten Maien-
banm, pflanzen ihn auf den Pftngstanger auf und
tanzen im Sonnenschein um seinen weißen stamm.
Noch immer werden am Rhein am Pfingstfest me
„Maibräute " versteigert , und am Schluß wird von
diesen den Burschen das „Pfingstbier " kredenzt. In
Thüringen hält man noch besondere Pfmgst - o°er
Maienspiele ab. Auf der Wiese oder im Walde wiro
eine Art Naturtheater errichtet, und phantastisch m r-
geputzte Burschen lassen ein meist selbst angefertlgte^
Spiel in Szene gehen. Manchmal wird auch noch
der „Psingstkönig " gefangen . Ein Bursche bede I )
über und über mit Maiengrün und bersteckts ch
Walde . Die Schar seiner Kameraden zieht aus,ryn
zu suchen. Ist er äeftlnden, so wrrd er mit Musik
und Büchsenknallen ins Dorf zurückgebracht. Manche
Psingstspiele finden sich auch iOTm£ ir<Se auT bfe
besonders da. wo noch Pserde imd Kühe auf Me
Weide getrieben werden . Es entsteht ^lnter oen ^ rrren

>m 8e„s „S” f»lS eU »Ärend der letzte als .̂ kinaktlümmel oder

: A



efel " ccm Spott cer Menge ' ausgeseyr lst - Im Frei - .
staat Sachsen nennt man jeden , der am Psingstmvrgen
im Hause zuletzt ausstcht , „ Pfingstesel " .

*

In Molschleben,  einem Dörfchen bei Gotha,
wird das Pfingstfest in eigenartiger Weise gefeiert,
und zwar in Erinnerung eines geschichtlichen Er¬
eignisses .aus dem 30jahrigen Kriege , das sich aller¬
dings längst als ungeschichtlich herausgestellt hat . Der
Sache nach lagerte zu jener Zeit ein feindlicher General
in dortiger Gegend , der das Dorf schrecklich zu zer¬
stören drohte , wenn ihm nicht zweihundert „ Bunt¬
schecken" , worunter er buntscheckige Pferde verstand,
geliefert würden . Aber die bedrängten Leutchen waren
klüger ; sie erinnerten sich, daß man bei ihnen mit
Buntschecken die Weidenruten bezeichnete , deren Rinde
von don Kindern in Ringeln abgeschält und auf diche
Weise schwarz -weiß , also buntscheckig gemacht wurde.
Die Ruten benutzten sie dann als Steckenpferde . So
lieferten die Molschleber mit der Miene der Unschuld
200 Bnntschecken ab , auf denen die Kinder zum Lager
ritten , und der General ließ wirklich Milde walten
ob der gelungenen List . Zur Erinnerring hieran zieht
nun alle Jahre zu Pfingsten die ganze Kinderschar
in kriegerischer Strammheit und mit Fahnen , unter
Borantrttt der Dorsmusik , durch das mit Maien fest¬
lich geschmückte Dorf zum uratten Kirchlein , dann
zum .Pfarrer , zum Schulzen , zum Wassermüller und
schließlich zum Backhause , woselbst Kuchen verteilt wird.
Den Beschluß bildet im lustigen Gefecht ein gegen-
seittges Zerschlagen der Buntschecken und ein Kinder¬
tanz . s , \ ,M ..... ,. w ..

In Italien  Herrschte früher ein . hübscher und
poetischer kirchlicher Pfingstbrauch . Während der
Pfingstmesse senkten sich von der Decke der Kirche duf¬
tende rote Rosenblätter auf die Gläubigen , ein Sinn¬
bild der feurigen Zungen , in deren Gestalt sich der
Heilige Geist über die Jünger Christi ergoß . Der
Brauch war so verbreitet , daß man das Pfingstfest
in verschiedenen Gegenden auch das Rosenfest nannte.
Bedeutend weniger poetisch war die alte franzö¬
sische  Kirchensitte , die feurigen Zungen durch bren¬
nende Wergbüschel zu versinnbildchen , die man gleich¬
falls in der Kirche herumfliegen ließ , bis der Brauch
endlich , der Feuersgefähr wegen , verboten wurde.
England  feiert seinen Pfingsttag , den „Weißen
Sonntag " , wie er dott heißt , hauptsächlich durch be¬
sonders große Pferderennen ; die hübschen alten eng¬
lischen Pfingstbelustigungen und Spiele sind im Laufe
der Zeit so gut wie ganz abgekommen.

Pfingst -Rätsel.
Verschmelzungs -Aufgabe.

Aus den nachstehend verzetchueten je zwei Wörtern ist
durch Umstellen der Buchstaben je ein neues Wort zu bil.
den. Die Anfangsbuchstaben dieser ergeben , aneinander¬
gereiht , ein christliches Fest.

Alp Amrum —
Elfe Linse =
Amu Lein —
Eigen Ural —
Mast Ringe —
Dante Rast —
Esse Kertsch =
Eid Pose =
Nona Olpe =

Name eines Sonntags.
Reisesack.
Stadt in Thüringen.
Krankheit.
Forscher.
Reichsbanner.
Russischer Volksstamm.
Einschaltung.
Männlicher Personenname.

Znsammengcstclltcs Fahrscheinheft.
Paderborn —Frankfurt , Frankfurt —Innsbruck , Innsbruck-
Bern , Bern —Freiburg , Freiburg —Schaffhausen , Schafs¬
hausen —Thun , Thun —Uebcrlingen , Ueberlingen —Rovigno,
Rovigno —Äapperswil , Rapperswil —Appenzell , Appenzell—

Torgau , Torgau —Berlin , Berlin —Paderborn.
Aus jedem der vorstehenden Fahrscheine ist entweder

ein Anfangs - oder Endbuchstabe von einer der darauf ver¬
merkten Stationen zn nehmen . Richtig gefunden und an-
ciuandergefügt ergeben diese einen Wunsch für unsere Leser.

Anagramm.
Durch Umstellen der Buchstabe » in nachstehenden zwölf

Wörtern sind neue Wörter zu bilden , die in ihren An¬
fangsbuchstaben , einen Festschmuck ergeben.

Kiepe Rolf Linse Schein Spange Basel Laut
Eimer Graus Lido Leim Ostern.

Auszich -Nätsel.
Ich hatte einen Freund nebst Sohn als Gast bei mir.

Unter lustigem Singen waren die von mir gespendeten
Äepfel bald zu Ende.

Wer es fertigbringt , aus den in vorstehendem Satze
enthaltenen G Hauptwörtern je 2 oder 3 zusammenhän»
»ende Buchstaben richtig ausznzieheu und diese dann zu
2 Wörtern zu vereinen , erhält einen Festgruß.

Umstellungs -Rätsel.
Schorf Lese Bürste Gurt Tegel Drei Rune Nische

Reiz.
Durch Umstellen der Buchstaben bilde man aus vor¬

stehenden neun Hauptwörtern neue , deren AnsangSbuch-
ftaben , zusammengezogen , Verlag und Schristleitnng den
Lesern zum Pfingsttage übermitteln.

m

-hi  Tie Sicherhcitsfrage . Nach einer Meldung aus
London befaßte sich das britische Kabinett auch mit der Frage
des Sicherheitspaktes . Es ist auzunehulen , daß der Stand¬
punkt der britischen Regierung durch den bisherigen
Mmnuuqsaustausch mit der französischen Regierung über
diese Frage bestimmtere Gestalt angenommen hat . Es ist
keineswegs ausgeschlossen, daß dieser Standpunkt der fran-
zösischen Regierung in der einen oder anderen Werse zur
Kenntnis gebracht wird . Es ist anzunehmen , daß die britische

, Regierung nach wie vor die Aufsi .ssting der Verpflichtungen
nicht unterstützen würde , die über die Garantie im Westen
hinausgehen , wie sie in dem deutschen Sicherheitsvorschlag
vorgesehen ist und die nach Auffassung englischer politischer
Kreise dem französischen Wunsche nach Sicherheit Frankreichs
voll gerecht wird.

-mi Die deutsch-österreichischen Sichtvermerksgebühren.
Aus Grund von Vereinbarungen , die zwischen der deutschen
und der österreichischen Regierung getroffen worden sind,
werden die von den beiderseitigen Staatsangehörigen bisher
zu erhebenden Sichtvermerksgebühren vom 1. Juni 1925 an
ermäßigt . Erhoben werden deutscherseits bis auf weiteres
von österreichischen Bundesangehorigen für einen Sichtver-
urerk zur einmaligen Durchreise ohne sre,willige Fahrtunter.

X # - v Nassauische Sparkasse >< b/'

Spareinlagenbestand oA

am 1. Januar 1924
am 1. Januar 1925
am 15. Mai 1925

80 .000 .— Mark
8 .500 .000 .— Mark
12 .500 .000 .— Mark

Hauptgeschäft : Wiesbaden , Rheinstr . 42-44

% %

v %,><

Ausserdem 36 Filialen und 160 Sammelstellen
an allen grösseren Orten des Regierungsbezirks.

Landesbankstelle in Hochheim am Main
Postscheck -Konto Nr. 14258 Ffm.

Telefon Nr. 25 nF'

Banktage in Flörsheim a. M.
Montags , Mittwochs und Freitags von
3 bis 5..30 Uhr im Hause Eisenbahnstr . 38.

Während der übrigen Zeit ist
unsere Sammelstelle

W w\
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h

%
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brechung 1 Reichsmark , für einen Sichtvermerk zur einmaligen
Ein - oder Ausreise sowie zur einmaligen Ein - und Wieder¬
ausreise oder zur einmaligen Aus - und Wiedereinreise
5 Reichsmark , für einen Sichtvermerk zum beliebig häufigen
Grenzübertritt innerhalb eines Zeitraums von zwölf Monaten
10 Reichsmark . Auf österreichischer Seite kommen ent¬
sprechende Gebühren zur Erhebung.

Auf der Suche nach Amundsen.
Bereitstellung von Flugzeugen.

Die norwegische Luftfahrtvereinigung hat die Frage der
Hilfsexpedition für Amundsen besprochen. In dem aus-
gegebeueu Bericht heißt cs, daß Amundsen selber die Möglich¬
keit in Betracht gezogen habe , zu Fuß nach Spitzbergen zurück¬
zukehren, und daß er die Fahrzeuge der Expedition ersucht
habe, nach Ablauf von 14 Tagen die Eiskante abzupatrouillie¬
ren . Die Vereinigung hat , um die Nachforschnugen nach Ab-
lauf der Frist so schnell wie möglich ins Werk zu setzen, beim
Verteidigungsminlsterium beantragt , die „Fram " für das Ab«
suchen der Eiskante zur Verfügung zu stellen, sowie zwei Flug¬
zeuge für den gleichen Zweck nach Spitzbergen zn entsenden.

Das New Aorker Hilfskomitee für Amundsen hat am
ersten Tage der öffentlichen Sammlung 465 000 Dollar zu-
sammengebracht . Drei Flieger , darunter der Weltflieger
Smith , wollen an Bord des Dampfers „Navarra " nach Spitz¬
bergen abreisen , um von dort im Flugzeug auf die Suche nach
Amundsen zu gehen.

Amu aase»
Algarssoa

♦ * * •* «. ♦ .* Mac Mtltatt

Nansen in Berlin.
Frithjof Nansen traf am Freitag von Oslo zu kurzem

Aufenthalt in Berlin ein , um die Ansicht der zuständigen
deutschen Stellen über die Möglichkeit der Erforschung der
Arktis unter Zuhilfenahme von starren Luftschiffen kennen zu
lernen . Reichsverkehrsminister Krohne wird ihm zu Ehren
ein Frühstück im Hotel Adlon geben, au dem u . a. der Reichs«
kauzler und Dr . (Menet teilnehmen werden.

§gMM.
Berlin , Lg. Mai.

— Devisenmarkt . Die europäischen Devisen waren wenig ge¬
ändert , nur der französische Franken lag etwas fester.

— Esscktcnmarkt . Die Börse zeigte anfänglich starke Ermat¬
tung , befestigte ' sich später aber , da im Hinblick auf di« bevor¬
stehenden Festtage Deckungskäufe erfolgten.

— Produktenmarkt . Heute kam an den Getreidemärkten tu»#
eine fester - Stimmung zum Durchbruch . Einige in Weizen noch
heranskvmmende Andienungen fanden unschwer Unterkunft , uR
so stellten sich die Anfangsnotierungen höher . Bevorzugt >»»'
Julilicferung , wo der Ausschlag drei Mark betrug . Roggen Hw"
ruhigeres Geschäft ; aber auch hier waren die Preise höher -»»
gestern . Die Konsumnachfrage nach Hafer hat nachgelassen , do»
ist die Grundtendenz auch hier unverkennbar fest. Für Auslands
weizen und Mehl auf Lieferung besteht auch weiter rege Nachfrage
Roggenmehl ist weniger im Handel . — Nächste Börse findet
Dienstag , 2. Juni , statt . Es wurden gezahlt für 100 KS^
Weizen (märk .) 26,4—26,6 , Roggen (märk .) 21,4—22,3 , Braugerl ' f
(märk .) 20—21,8 , Futtergerste 22,6—24,2, Hafer (märk .) 23,5 b"
24,3, Mais (La Plata ) 20,8—21,1, Weizenmehl 34—36,5 , Rogge » ;
mehl 29,75—31,75, Weizenkleie 13,8, Roggenkleie 14,4—14,5.

Franksurt a. M ., 29. Mai.
— Devisenmarkt . DaS englische Pfund blieb unverändeä

dagegen kam der französische Franken ivieder ins Wanken.
— Essektenmarkt . Nach einer neuen starken Abschwächuw'

befestigten sich später die Kurse aus fast allen Gebieten.
— Prodnktenmarkt . Es ivurden gezahlt für 100 Kg . : Weizs."

sWettercm ) 22,25—26, Roggen 20,25 —24, Sommergerste 21,5- 3°'
Hafer 19—23, Mais (La Plata ) 21,25—23,5, Weizenmehl 39—»"'
Roggenmeht 31,75— 33, Kleie 13.

MMtes.
A Deutsche Kunstausstellung in Darnistadt . In Dar »''

stadt ist in Gegenivart zahlreicher Vertreter von Behörde"«
der Kirnstlerschaft und in Anwesenheit vieler geladener Gast
die Große Deutsche Kunstausstellung auf der MathildenhÄs
eröffnet worden , die eine der Hauptveranstaltungen de-
„Darmstädter Sommers " ist. Die Ausstellung ist mit Unter'
stütznng der Stadtverwaltung ein Unternehmen der Dar "''
städter Ortsgruppe der Allgemeinen Deutschen Künstler'
genossenschaft. Die Ausstellung ist von deutschen und öfter'
reichischen Künstlern beschickt. Es sind auch Künstler der vel'
schiedensten Richtungen vertreten und die bedeutendste'
Namen alter und junger Kunst darunter . Im ganzen we>!
die Ausstellung nahezu 600 Werke der Malerei , Graphik " st
Plastik auf.

A Vom Eisenbahnzuge überfahren . In Lange " '
s e l b o l d wurde die 81jährige alte Frau K. Kleiber , die i">'
ihrem ziveijährigen Enkelchen die Gänse auf die Weide führe''
wollte , beim Ueberschreiten der Gleise von der Lokomotive
eines von Hanau kommenden Kleinbahnzuges ersaßt . Dsr
Frau wurde das linke Bein abgefahren und dein Kinde e"
Fuß . Beide Verletzte wurden nach dem hiesigen Landkranke"'

überführt , ivo die Frau wenige Stunden nach ihrer El"'
lieserung gestorben ist.

A Neu -Jscnburg ohne Licht und Kraft . An einem vo"
Offestbach durch den Stadtwald nach Neu -Isenburg führende"
elektrischen Kabel brannte in der Nacht zum Dienstag e>"
Verbindungsmuffe durch. Die Folge war , daß in Ne",
Isenburg die gesamte elektrische Beleuchtung erlosch. Obw ""
die StörungMelle sofort ermittelt werden konnte , verzinst
doch bis zur Beseitigung des Schadens volle sechzehn Stunde ! -
Solange war Neu -Isenburg ohne Licht und Kraft . Alle de"
Netze angeschlossenen Werke mußten feiern . Die Wassts
Versorgung des Ortes wurde durch den zur Aushilfe a"i
gestellten Gasmotor bewerkstelligt.

A Schwanheims Eingemeindungswünsche . Die d"
einiger Zeit in die Wege geleiteten Eingemeindungsverha"
lnngen der Gemeinde Schwanheim mit dem Magistrat s .
Stadt Frankfurt sollen noch im Laufe dieser Woche fortgefU'd
werden . Schwanheim , das gerne zu Frankftirt niöchte, w ' ,
aber ivegen seines wertvollen Besitzes, der namentlich in
großen Wäldern repräsentiert wird , nicht ganz leicht 3" ^ ,
süllende Bedingungen , namentlich in verkehrstechnischer v
ziehung.



ERÖFFNUNG des„PARK-CftFE"
fOIT KONZERT.

Es ladet freundlichst ein:
P. HECKMANN.

Flörsheim am Main, den 30 . Mai 1925.
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s,».Enaers - inMörsheim
«sriIr*« " :"

Ungeladen sind.

u. fflonta?
8.30 Uhr

Mutter I
Das größte, was je die Welt gesehen

r Zimmer gesucht.
Wiesbadener Herr sucht 2 bis 3 möblierte
oder unmöblierte Zimmer in guter Lage
und besierem Hause bei zeitgemäßer guter

Mietzahlung.

Offerten unter H. 35 an den Verlag des Blattes.
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Sonntag

Das große Festprogramm:

Mutter I
ist der Film, der auch versteinerte Herzen weich macht.

"Mutte rdein Kind ruft
oder „Das brennende Geheimnis “.

Ein Werk von hohem, bildendem Wert für
alle die es sehen, in 1Vorspiel und 5 Akten.
Eltern! schickt eure erwachsenen Kinder

zu diesem FilmI
Ferner:

„Queenie als Tierarzt*
Lustspiel

Qute Musik! Gewöhnliche Preise!
Es ladet höfl. ein:

Die Direktion, Hans Gorissen.

81

Arbeit adelt.
Von H.  CourthssMahler.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
, Die alte Stellt) stand seit vielen Jahren im Dienst
seiner Familie . Sie hatte schon in Grete Werners Wasch.
Anstalt Dienste getan und war dann als Kindermädchen
beschäftigt worden . In allen Wechselsallen war sie der
Familie treu ergeben geblieben ; man
nicht denken, daß Nelly einmal nicht da war wenn sie
gebraucht wurde . Nelly war Jrlanderin , nicht allzu
lug und von auffallender Häßlichkeit . Aber treu wie

Gold . Schließlich war sie zur Not auch als Anstands-
°au,e zu gebrauchen . ,

Nelly als Anstandsdame der Freiin von Lossow m
LemkowI Fritz Lossow mußte lachen.
^ „Mit Nelly würdest du dein Kreuz haben , Ellinor.
Sie braucht ja viel eher einen Schutz als du.

Nun lachte auch Ellinor . , „
„Ich schütze mich schon selbst, Vater . Um Nelly

brauchst du dich auch nicht zu sorgen.
. „Ja , dann hättest du wenigstens eine treue , erge-
bene Seele bei dir , das wäre mir schon eine Beruhi-
gung .«

Ellinor wars sich in seine Arme.
„Du willigst ein , Vater ?"
Er strich ihr über das Haar.
„Laß mich's bedenken — bis morgen . Tenn Will

mich entscheiden ."
„Well . Vater , so soll es sein ."
Sie setzten sich wieder einander gegenüber und er-

rdigten ihre Arbeiten , als sei nichts geschehen.
Am anderen Tage ging ein Schreiben an Dr . Holm

°b. in welchem Fritz von Lossow diesem mitteilte , daß
" selbst nicht abkommen könne, dafür werde er seine
Achter , mit allen Vollmachten ausgerüstet , schicken.
Diese würde von Hamburg aus depeschieren, wann sie

Lewkow eintreffen werde.

LEDER
Eisenieder Marke „Celioferrin“

Croupons , Hälften , Ausschnitt
— kaufen Sie zu enorm billigen Preisen bei —

6 . Kramkamp, Lederlager
Mainz , Lieblrauenplatz 2 (Kriegssäule ) lei . 3163
Direkter Einkauf.

Wir bieten dem Bürgertum, besonders jungenLeuten die einen Hausstand gründen wollen,
günstige Gelegenheit zum Einkauf einwandfrei
gearbeiteter MOEBEL zu erleichterten Zahlungs¬
bedingungen , insbesondere langfristiger Teilzahl¬

ung — Auf Grund der
Gemeinnützigkeit

unseres Unternehmens, das

ohne jeden Nutzen
arbeitet, sind wir imstande, besonders bei
Beamten, Angestellten und Arbeitern
die soziale Lage jedes Käufers

zu berücksichtigen.
Bitte besuchen Sie unsere Ausstellungsäume1

Schlafzimmer , (Wohn )Küchen
Speisezimmer , Herrenzimmer
Einzelmöbel in grob . Auswahl

HAUSRAT
Gemeinnützige Möbelversorgung für das Khem-, am

und Lahngebiet, O. m. b, H., Sitz Frankfu
Wiesbaden , Luisenstraße 17.

Mutter!
Ein Film für Alle. Für alte u. junge, gute u. böse Herzen.

J Rudergesellschaft 1921 e. V.♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

#

Am 2 Pfingstfeiertag abends 8.30 Uhr (nach ^

♦der Regatta ) im Sängerheim

grosser TANZ |

Mutter!
ist etwas Großes, Reines und Heiliges, ein Ruf, dem

jeder folgen muß.

Fn Lossow hatte man sich allmählich in das Un-
vermeidliche gefügt und auch Bothos Vorschlag in Er-
Wägung gezogen . Es war doch wohl die einfachst- Lö>
iuna Wenn Botho Fritz Lossows Tochter heiratete , so
Ä S SlSf «a , d.n ,>- d»-ch das
ten wettaemachi werden . Als Erbin ihres Vaters ge-
h? rte Ellinor die Hälfte von Lemkow. Außerdem par¬
tizipierte sie zur Hälfte am Vermögen ihres Vaters,
das ja auch ganz ansehnlich zu sein schien.

Botbo rechnete seinen Eltern das alles vor . Noch
alledem war Ellinor eine glänzende Partie . Zuerst be¬
kam er die kluge Mutter aus ferne Seite . Sie redete
sich und ihrem Galten zu , daß Bothos Plan gut set.
Dann bestimmten sie beide den Vater , an fernen Bru
der au schreiben und die Angelegenheit einzulerten . Kei¬
nen Moment waren sie im Zweifel , daß Fritz von Los-
solo und seine Tochter freudig Unwilligen würden.

Leicht wurde es Kuno von Lo,sow nicht, nun dock
noch an seinen Bruder zu schreiben. Aber auch er srn
schUeßlich ein . daß es am besten sn . aus dem Schrss-
bruch ihrer Hoffnungen zu retten , was noch zu reuen

setzte sich endlich an den Schreibtisch , um einen
„diplomatischen " Brief zu verfassen:

»jeder Fritz ! Erst heute komme ich dazu , Dem
Schreiben zu beailiworlcn . Ich b- d- -- T - » um T ° ch
Woche um Woche verschieben muffen , w >.il ich jeo f
Minute bei unserm leidenden Onkel Heribert in Lem¬
kow verbrachte . Deshalb hat uns sein Testament , das
muß ich offen bekennen, sehr befremdet.

Nicht , daß ich Dir die Erbfchaft mißgönnte - aber
sein Undank schmerzt mich. Ich kann nur seine Han-
lungsweise nur so erklären , daß er k̂ hosit hat,
molnimt © ohtt Botho und Deuter Tochter Ellinor möge
ein Paar werden , da sie ja im Aller vorzüglich zusam-
mm »-" -n Kd -° I-»S b- I 2 "' °l
über verschiedene Male daraus angesptelt , »daß
diese Verb ndung hoffe". (Das war eine regelrechte Luge
Kunos die er bei sich eine .diplomatische Wendung
nannte '.l Es wäre auch nach meinem Dafürhalten

belle Lösung dieser Erbschaftssrage , denn ich möchte
nicht gezwungen sein , das Testament anzufechten , u >.
ITSäTld « lat daß Onkel Heribert in sei, :.-
letzten Lebenszeit ein wenig schwachsinnig und keines-
fallszurechnungssähig war . (Das war wiederum eine
diplomatische Wendung .)

Wir wollen uns also aus diese gütliche Weise ein-
oen nickt wahr ? Mein Sohn mußte allerdings den Ab¬
schied nehmen , wenn er Deine Tochter beiraier w«
diese Verbindung den strengen Regeln was« « K-eis
widerfvricht . Aber das nur nebenbei . Du wirst stcker
mit meinem Vorschlag , unsere Kinder zu vermahlen,
einverstanden sein . Auf diese Weise ble bt es ganz
unter uns , daß Deine Frau — nun — Du weißt i
sehr geringer Abkunft war , woran sich wohl jeder an-

Kreier ltosien würde . Wenn es Dir also . eckt ist,
bestimmen wir unsere Kinder , diese Ehe .fern
Wein Sohn wird mir selbstverständlich gehorchen
ich hoffe daß auch Du Deine Kinder im strengen Ge-

Du wirst ° nun ° wohl bald mit Deinen Kindern nack
Lemkow kommen ? Dann können sich dze beiden tun
qen Leute kennenlernen und einander nahcrtretin . >5ck
halte das , wie gesagt , für die beste Losung , alle
tigkeiten zwischen uns zu vermeiden . 0 .

Im übrigen bin ich gern bereit . Dich inL o
zu vertreten , bis Du selbst heruberkommst, >>ctzt marni
sich der Sachverwalter Dr . Holm in Lemkow ^
als gehöre es ihm . Wenn Du mich mit a ^
machten ausrüstest , kann tch thn veralsch $ u
werde dann alles in meine Hände nebmen^ .̂ b^
kommst. Du kannst dann drüben rn
schäfte abwickeln und Deine Angelegenheit

Ich hoffe . Du ersiehst aus alledem,
trotz allem noch brüderlich gesinnt bm. bearübe
alles Vergangene vergessen sein lassen, x
» «* «» « . 8» Biet* Im

(Fortkevuna folgt .)
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Der „1." naht!
Setzen Sie diesmal Ihren Willen in die
Tat um und legen einen Teil Ihres Ein¬
kommens auf einem Sparbuche bei der

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden , Wilhelmstr. 15 an.

Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurta.M.

Dies regelmäßig geübt , führt mit derzeit zum
Wohlstand und schützt vor Sorgen im Alter!

Wir vergüten doppelte Vorkriegs -Zinsen !

LISI

Karthäuserhof - Lichtspiele
Direktion LP . J. Duchmann

Wuchtig , wie der brüllende Niagara:
Poesievoll , wie eine Frühlingsnacht:

das ist der

Riesig billiges

Pfingst -Üngebot
Ich bringe in eigner

Herstellung einen Posten

Berren-
Jlnzüge

Elegante Nadelstreifen, prima Meltonware,
auf Halbwollserge und Rosshaar gearbeitet,
schicke Formen auf 2 Knopf, mit Rund¬

bundhofen

Jagdruf der Liebe
der neue Foxfilm mit den 1000 Sensation . Ein
unerhörtes Autorennen um Qold und Liebe in 7 Akten

und das fabelhafte Beiprogramm

Tom -Mix in Berlin

Dodo in Bagdad
in 2 Akten und

„Alles fliegt, “ 2 Akte
Vorstellungen :

Samstag8.30 Uhr, Sonntag5 und 8.30 Uhr
Montag8.30 Uhr

Roeder E. B. H.
Herde Gasherde,

Ackergeräte.
Spaten,Rechen. Sensen, Sicheln,
Ackerletnen, Gichkannen, sowie
sämtliche Haus- und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

®[?Itll(!ltillllM iuljflljr,
Unteimainstraße 26

Mark.

Vorrätige Farben:
lau , schwarz , braun , grün,

mit weissem Nadelstreifen.

Uweissfein
Kein Laden . Mainz , Bahnhofstr . 13 Nur 1. Stock

Aeltestes , gröstes und leistungsfähigstes Qeschäft am Platze.

*••*>•* MÄL■BNKIXSV'MMnMUtfamu.»«»I

Gnsthaus^ Zurn̂Hirs ch“ | j ^ 'Zement-Schwemmsteine

Am 2 . Pfingstfeieriag ab 4.30 Uhr grobe

Tanzbeiustigung

Meine Sprechstunden sind:
Wochentags:

von 8 — 11 Uhr vormittags
von 2—7 Uhr nachmittags

Sonn - und Feiertags auf Bestellung.

Dentist Frank.
N.B. Zu allen Krankenkassen zugelassen

Getränke nach Belieben.

Es' ladet höfl. ein :

Der Besitzer.

m

mit hoher Druckfestigkeit ab Lager
trei Waggon, sowie frei Baustelle

zu günstigen Preisen
in jeder Menge lieferbar. Zahlung

nach Vereinbarung.

Jos . Lauferbach, Flörsheim a. M*
Wickererstr 12 Baustoff “F abrikrerstr. >2. Telefon 20.

Besichtigung am Lager erbeten.

♦ Snferimn bringt8e«inn!4

Seit 25 Jahren

Friedeberg 11

8 DavidsbilligePfinast-Angebote!
i

MAINZ,  Johannisstrasse 8
die beliebte , kulante Bezugsquelle für Damen-
Mädchenkosfüme , Mäntel , Mantelkleider RriokrJ

Blusen auf Credit  '
Ferner:

Herren - Bursdien - und Knaben -Anzüge , Paletots.
Uumnn -Manfel , Windjacken , Joppen und Hosenauf Credit
Möbel für bürgeri . Bedarf auf Credit.  Feder¬

betten und Matrahen auf Credit,
Bequeme , für jeden erfüllbare Bedingungen Ver¬

such führt zu dauernder Kundschaft

f Credit auch nach auswärts.-  j

Friedete!
MAINZ,  Johannisstrasse 8

Die gute alte Crediffirma.

geben Ihnen wiederum Gelegenheit sieh mit »nt «» 0 , , , .
Wart.;" Sie nichf bis ;kurzvorPfi ngsle „ w0  toAiXng

Nie jetzt schon, denn es ist Ihr Vorteil . Kanfen
Hier einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:

und _ *%• • •
Kiiider-Ladtjpanöeii- und Schnürschuhe

Er. 31—35 nur Mt.
Damen-ßack-QitierfpangenfcOu!) u  nn

bequeme Form. Er. 36- 42 nur Mk II W
k. ehcvf . Sitterspangenschuh

bequeme Form. Gr. 36- 42 nur Akk. 6.90 / . W
Schwarze yerrenhaldschuye weih ged. « M
Lederriemen, bequeme Form. Er .40- 45 nuc Mk Ü. 80
Braune yerrenhalbschuhe weih nedmnberne ftonn rr»r /in t - .. .. .

TSÄ Kinder-ßadtfpanflen- und Schnürschuhej rn
®r- 18—20 nur Mk. 4 .üö

mm  Kmder -ßackjpangen- und 8chnürschuhe i nn
Er . 20- 22 nur Mk. 4 . HO

Kinder-Backfpangen- und Schnürschuhec nn
„ Gr. 23- 24 nur Mf. 9 . 00
Kmder-Lackspangen- und Schnürschuhes ner

Er 25- 26 nur Mk. S.Zrl
Kincler-Lackspangen- und Zchnürschuhe
e - ro« - Laixlalen , E
,Ur ”SChl,he Chr ° n> “" d

Mainz
Lchustersirahe 35
Ecke BetjelsgajTe

m

■ans
tflatn  z

8chusterstratze 35
Ecke Letzeisgasse

«.* , s;„pp. G, 36_ 38 Uk: 12_
caranue Ware. Vereine erhalten auf Fußballstiefel extra Rabatt



[ Mortsetzung.1ls Fachmann ?" neckte Charlotte anzüglich.
„Meinetwegen auch als Fachmann ." Behutsam

hob er mit der Vorlegegabel ein schönes, saftiges
Stück aus ihren Teller . „Schelten Sie mich, wenn

;cf>nicht glücklich gewählt habe, gnädige Frau ."
„Ich habe das größte Vertrauen zu Ihnen , Herr Balffay ."
Als es heraus war , ärgerte sie sich. Den Blick auf den Teller

zeneigt, aß sie schweigend weiter , bis er von neuem ein Ge¬
spräch versuchte.

kommen recht, gnädige Frau . Wann darf ich mir erlauben,
Sie zu erwarten ?"

Sie dachte nach. „Um vier Ahr. Paßt Ihnen das ?"
„Vorzüglich. Und was ich noch sagen wollte : ich habe

ein Boot gemietet, das von heute an gänzlich zu Ihrer Ver¬
fügung steht. Aber vielleicht lieben Sie die Seefahrten gar

„Doch — doch! Und da man für das viele Wasser seine
Kurtaxe bezahlen muß, will man es auch ausnützen — nicht

wahr ? Bleiben wir also
„Ich würde mich Ih¬

nen gerne als Cicerone
anbieten, " sagte er, ihre
Verlegenheit überse¬
hend, „aber ich wage es
nicht aus Furcht , noch¬
mals aufdringlich zu er¬
scheinen, obwohl es mehr
als selbstverständlichist,
daß eine Dame einen
Begleiter um sich duldet.
Es geht zum Beispiel
gar nicht an, daß Sie
bei den Abendkonzerten,
die Sie gewiß nicht ver¬
säumen wollen , allein
an einem Tische sitzen,
ohne von neugierig fra¬
genden Blicken belästigt
zu werden ."

„Und vor diesen be¬
lästigenden Blicken ge¬
denken Sie mich also zu
schützen?"

„Wenn Sie mir die
Erlaubnis dazu erteilen
wollten — ja."

„Schon gut, machen
wir also einen Versuch.
Schutzlos oder gar schuh-
bedürftig bin ich mir
übrigens noch niemals
vorgekommen. Dieses
Gefühl ist mir gänzlich
fremd."

„Woinit Sie kurz er¬
klären, daß Sie eine
durch und durch mod erne
Frau sind."

„Ja — und ich danke
Gott , daß ich es bin.
Mit kleinlichenBedenken
kommt man in dieser
Welt nicht weiter ."

„Da haben Sie voll-

Pfingstlieö
fTerraphot .s

bei der Kahnfahrt . Auf
Wiedersehen um 4 Uhr."

Sie stand rasch auf,
nickte ihm noch einmal
zu und verließ als erste
der Tischgesellschaft den
Saal.

Als sie einige Minu¬
ten nach der verein¬
barten Stunde wieder
hinabkam, fand sie ihren
galanten Ritter bereits
wartend vor. In weißem
Pikeekostüm, ebensol¬
chem Hut und feuerfar-
bener Krawatte stand er
da. Auch sie hatte ein
weißes Pikeekleid mit
roter Krawatte gewählt,
und als sie sich jetzt ge¬
genseitig betrachteten,
lachten sie beide hellauf.

„Man wird uns für
Geschwister halten , gnä¬
dige Frau ", scherzte er,
ihr die Hand küssend.

„Desto besser, Herr
Balffay ."

Sie schritten den Süd¬
strand hinab und bega¬
ben sich nach der Lan¬
dungsstelle, wo die zier¬
lich gebauten , weiß
und blau angestrichenen
Schifslein ihrer Besitzer
harrten.

„Hier — bitte", sagte
er, ihr beim Einsteigen
die Rechte bietend . „Das
da ist mein Schiff."

„Himmel , wie das
schaukelt!"

„Rur keine Angst. Der
Fährmann ist erprobt,
gnädige Frau ."



Sviel ihror &vn/T*» ■>,* n ^ k . . . r " \\ _rv u
decken trieben hie und ' da, immer hübsch nA 'e dem 7etten-

^er , weiße Se ^el gleich dem ihrigen und benahmen ihr
den Emdruck des Großartigen , das sie zu schauen gehofft.

Er bemerkte die Mißstimmung in ihren Zügen . „Gnädige
Sie sich vielleicht AE fa0te cr läö>dnb ' «Fürchten

Sie schüttelte den Kopf. „Ich suche das Meer meiner
Phantasie und kann es nicht finden . Es riecht hier alles

nad; cn0' f° begrenzt . Ich habe mir
das Meer ganz anders gedacht." '
( «®jf vermissen die Größe . Ilm diese zu finden, darf man
freilich nicht nach Abbazia kommen. Aber es ist doch recht
schon hier. And wenn jemand gerade lebensüberdrüssiq ist "Cf fChina IN irih or . .. r>-< . V V .. 1

IjÜ  is^ r -r ä .u necken. „Und wenn ich nun selbst' die
Schuld wäre , daß meine Ehe schon nach einem halben Jahr_
^e Brüche ging ?" ' bhnen gegenüber sehr aufrichtig 1 in
c>!>d "s ist unmöglich !" fuhr er auf . „Ein Engel wie Sie!
Ich sehe die Sache ganz klar vor mir, Ihr Herr Gemahl
sihen^'nicht"—" ^ t>et  ÖCtS  ® IÜcf' einc  f° reizende Frau zu be-
. "? ie ! *? *!? Irrtum . Mein Mann war ein Ehrenmann
durch und durch und hat mich sehr geliebt."

„Nun , dann begreife ich nicht —“
Sie zog die Hand aus dem Wasser und lachte silberhell aufNein Mann mnr au l-er schlug tn iah erwachtem Übermut mit der Flachseite des Meir? Mann ™ , b-i a<f tc  süberhell auf.

Ruders aufs Wasser, daß es laut aufklatschte und ein feiner ' n A n habe ich den Karbolgeruch
Perlenregen sich über das Boot ergoß * seinen Sie nicht, daß dies ein triftiger

Charlotte schrie auf. „Am B Scheidungsgrund ist? Das schönfrisierte Köpfchen etwas
Gottes willen, was tun Sie
denn ? Wollen Sie uns erträn¬
ken?" And als er sich lachend
an ihrem kindischen Schreck
weidete, fuhr sie ernster fort:
„Bitte , seien Sie artig , Herr
Balffay , man erwartet von
Ihnen , daß Sie mich heil ans
Land bringen ."

Seine Stirn umwölkte sich.
„Verzeihung , gnädige Frau.
Da Sie mich so eindringlich
mahnen , werde ich nun selbst¬
verständlich doppelt vorsichtig
sein. Ich bin ja gewissermaßen
Ihrem Herrn Gemahl dafür
verantwortlich , daß nichts
passiert."

„Mein Gemahl würde Ih¬
nen deshalb schwerlich Vor¬
würfe machen", sagte sie, ihr
Vergnügen an seiner Neugier
mühsam verbergend.

Er hob rasch die Augen . „Gnädige Frau sind also Witwe ?"
Jetzt war der große Moment gekommen.
„Auch das nicht " erklärte sie, einen Faden von ihrem

He7r Balffay'?"^ ^ schieden. Sind Sie nun befriedigt,
Weit vorgebeugt , in sichtlicher Spannung saß er da, während

ein ireudlger Schein über sein Gesicht huschte. 9
ber Tat, " meinte er, aus ihrer lachenden Nuhe neue

Hoffnung schöpfend, „es ist einem Manne kaum zu verdenken
wenn er angesichts des bezauberndsten Wesens der Erde

tl  Fr -?0e vorlegt wie fest wohl die Grenzen sein mögen,die das Heiligtum umschließen." ö
„And da scheint es Ihnen nun , als ob diese Grenzen

kein besonderes Hindernis bildeten ?" "
„Gewiß . Gnädige Frau sind

ja frei."
Sie lachte heiter .„And zwar

so kurze Zeit erst, daß ich
vorhabe, mir diese Freiheit,
wenn schon nicht für immer,
so doch möglichst lange zu er¬
halten . Gestern morgen noch
stand ich unter der Herrschaft
eines Gatten , heute bin ich
Alleinherrscherin über mich
selbst. Ich will nicht leugnen,
daß mir das Heute weit besser
gefällt als das Gestern."

Er blickte sie unverwandt
an . „ Gnädige Frau sehen so
glücklich aus , daß man wohl
merken kann, mit welcher
Freude Sie Ihre Freiheit
genießen. Aber es sind eben
doch nur Ferien . Heute oder

Blickauf Eondorf a. d. Mosel

Pfingstnachmittag
Wie Schachteln auSgeschüttet stehn die Häuser.
Mein Schritt dröhnt durch die stumme Stadt.
Die Sonne ivärmt die Gasse auS und eine Droschke.
Oie wie die Stadt ihr Schläslein hat.

§dur in dem allerletzten Fenster zittert
Gin Weiblein noch um einen Blumenstrauß
Mit einer Kanne . Fcldein blüht der Frühling.
Gs ist als käme niemand mehr in diese Stadt nach HauS.

Hans Heinrich Chrler

zur Seite geneigt, sah sie ihn
an , mit Augen, die seiner und
der ganzen Welt zu spotten
schienen.

Er seufzte. „Sie speisen mich
mit einem Scherz ab, und ich
gäbe mein Leben hin für die
Wahrheit ."

„Wozu ? Sind Sie Schrift¬
steller?"

«Das nicht. Aber man möchte
doch gerne das Schicksal einer
Frau kennen, die man verehrt ."

„Ich finde beides sehr über¬
flüssig, Herr Balffay , und Sie
würden mich viel besser unter¬
halten , wenn Sie mir von
Ihrem Meierhof, Ihren Her¬
den und etwaigen National¬
herrlichkeiten erzählten . So
ein Tanz auf freier Pußta
muß großartig wirken, nicht

- . „ . wahr ?"
. "® te  wollen mich zum Schweigen zwingen," sagte er ge¬
wankt, denn ich zweifle sehr, daß die Schilderung eines
Meierhofes nebst Zubehör für Ihr Ohr von besonderem Reiz

„Wenn sie gut ist, doch."
„Nun , ich bin alles eher als Landschaftsmaler und bloß

der nüchternsten Schilderung fähig. Damit aber will ich Sie
nicht langweilen . Es gibt edlere Dinge zu besprechen."

„Ich bin begierig. Das Thema , das Sie so beharrlich fest¬
zuhalten sich bemühen, kann ich beim besten Willen nicht edelfinden.
, .«IH , werde es nicht mehr anschlagen, wenn es Sie be¬leidigt."

„Das wird mir angenehm sein."
Ohne alle Empfindsamkeit wickelte er willig den Faden

des Gespräches ab, den sie
ihm zuwarf , und gelangte
schließlich von selbst dazu, ihr
über sein Gut in Angarn zu
berichten, wobei er seine
landwirtschaftlichen Kennt¬
nisse, sein Spekulationstalent
und in letzter Linie auch sei¬
nen Wohlstand unmerklich
durchschimmern ließ.

Charlotte hörte scheinbar
aufmerksam zu. Aber jeden
Vergnügens schnell über¬
drüssig, wenn es sich allzu¬
sehr in die Länge zog, war
sie doch froh, als 'sie endlich
landeten und ihrer Pension
zugingen, um sich noch in
Elle für das Abendessen um-
zukleiden.

Bei ihrem Eintritt in den86



Speisesaal wure sie vom Oberkellner angehalten . „Ich habe
für die gnädige Frau das Tischchen hier reserviert," sagte
er, „da Herr Balffay mir mitteilte , daß es der Dame an dem
großen Tisch nicht behagt."

Sie wurde flammendrot vor
Entrüstung . Das war ja eine
unerhörte Kühnheit von dem
Menschen, ein Gewaltstreich,
den sie ihm nicht zugetraut
hätt.e. Dennoch setzte sie sich,
als handle es sich wirklich um
die Vollziehung ihres Befeh¬
les, an das Tischchen, blätterte
in einer Zeitung und sah auch
nicht aus, daß ein Räuspern
und Stuhlrücken sie daraus auf¬
merksam machte, daß jemand
neben sie getreten war.

„Gnädige Frau , gestatten
Sie ?"

Langsam ließ sie die Zeitung
sinken und sah ihn an, wortlos.

Er wurde über und über rot.
„Zürnen Sie mir ?" fragte er,
seine schwarzen Augen flehend
zu ihr ausschlagend.

„Sonderbare Frage ! Sie
haben sich da etwas erlaubt,
Herr Balffay , was mehr als
Kühnheit ist, und ich übe nur ,
mein gutes Recht, wenn ich Sie daraufhin für immer aus
meinen Augen verbanne ."

„Das Meer ist tief, gnädige Frau ." _ . ,
Noch lange nicht so tief, als der Abgrund Ihrer Gedanken.

„Gnädige Frau könnten also tatsächlich so unbarmherzig
und unversöhnlich —“

Mit einer unmutigen Gebärde wies sie nach dem leeren
Stuhl . „Setzen
Sie sich, wir
wollen kein
Schauspiel ge¬
ben."

Er lachte über
das ganze Ge¬
sicht. „Sie müs¬
sen doch zuge¬
ben, gnädige
Frau , daß es
hier viel ge¬
mütlicher ist.
Niemand stört
uns und —"

„Haben Sie

Modell zu einem Ganghofer - Denkmal,
das zum Andenken des Dichters , anlählich des 70. Geburtstages desselben, in

Berchtesgaden errichtet werden soll. sAtlantiej

nach Lovrana , abends nach dem Essen eine kleine Mond¬
scheinpromenade am Südstrand.

Das letztere schlug sie ihm rundweg ab. „Sie sind sehr gütig,
Herr Balffay , aber ich möchte mich doch nicht gerne zum

Mittelpunkt des Tagesgesprä¬
ches machen."

„And das nennen Sie Frei¬
heit ?" fuhr er auf.

Sie schaute ihn verweisend
an. „Ich glaube, die Auf¬
fassung dafür steht in meinem
Belieben , auch ändere ich sie
nicht leicht aus vorlaute Be¬
merkungen hin. Notieren Sie
sich das , Herr Balffay . Ich
könnte mich sonst doch besinnen
und Sie bitten , Ihre mir sonst
recht angenehme Gesellschaft
an eine der jungen Damen
dort zu übertragen , die wahr¬
scheinlich etwas gefügiger find
als ich."

„Am Gottes willen !" bat er,
aufs heftigste erschreckt durch
ihre Drohung.

Sie lachte. „Also, mein edler
Cicerone, gegen Ihre Führung
habe ich nichts einzuwenden,
aber den Mondschein müssen
Sie sich ein für allemal abge-

ja, es wird noch-öfters Vorkommen, daß ichwöhnen . Ja - - ■- -/ — . . , ,
den Zucker, den Sie auf Ihren Bußpfad streuen möchten,
rücksichtslos Hinwegblase. Darum — es ist noch Zeit zur Am¬
kehr, Herr Balffay ."

„Niemals !" sagte er, die Hand aufs Herz legend.
Als Charlotte ' eine Stunde später ihr Zimmer aussuchte,

überdachte sie die Ereignisse ihres ersten Tages ihrer Frei¬
heit. Sie konnte zufrieden sein mit dem Anfang . Denn wenn
sie auch nicht gerade eroberungslustig war , so machte es sich
doch ganz nett , daß sie sofort einen Anbeter gefunden hatte,
der ihr den langweiligen Anschluß an die Damenwelt ersparte
und sie mit seinen drolligen Liebesbeteuerungen unterhielt.

Was wohl ihr Mann dazu gesagt hätte?
Sie lachte leise auf. „Wie köstlich ist die Freiheit ! Wie

köstlich!" wiederholte sie, als habe ein Anberufener es ge¬
wagt , einen Zweifel einzustreuen.

Drei Wochen genoß nun Charlotte bereits den Zauber
des luxuriösen Kurlebens , ohne daß der Lorbeerrausch, wie
sie sich ausdrückte, ihr etwas anhaben konnte. Vergebens
verschwendete Balffay seine feurigsten Blicke, vergebens er¬
sann er alle möglichen Kunststückchen, um ihre Seele , die von
Tag zu Tag unbeweglicher zu werden schien, in Schwingung
zu sehen, sie blieb kühl und unnahbar . -Fortsetzung folgt.)

Der Forscher Dr . Buchana,
welcher die 3500 Mellen der Sahara ohne ba°

übliche Arabergeleit zurücklegte.

eine Störung zu fürchten, Herr
Balffay ?"

Verzweifelt durch ihren Spott riß er
seine Serviette auseinander , daß sie
krachte. „Ich sehe, es führt ein Buß¬
weg zu Ihrem Herzen, aber ich will
ihn gehen, wie spitz auch die Steine
sein mögen, die meinen Fuß verletzen?

Während sie speisten, entwarf er
ihr das Programm für den nächsten
Tag . Vormittags Kurmusik, nachmit¬
tags ein Ausflug mit dem Dampfer

Zur Eröffnung der Großen Berliner Kunstausstellung
Dia Zury bei der Arbeit. sAtlaiitics
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CLffcrfei lÜLSscnsiDcrt&s
U< rr ^Arsprung des Himmelblaues

D,e blaue Farbe des Himmels ist eine Folge der Zurückwerfung der
aÜ,  s des Sonnenspektrums in den feinsten Wasserbläs-chen der Luft . Je reicher die Atmo-
sphäre an Wasserbläschen ist, um so
tiefer blau erscheint uns daher der
Himmel. Bei gänzlichem Fehlen der
Wasserbläschen müßte daher der Him¬
mel eine schwarze Farbe zeigen, weil
keine Reflexion stattfände.Annähernd
ist dies auch wirklich der Fall in Län¬
dern der heißen Zone, wo bei sehr
geringem Wassergehalte der Luft der
Himmel fast schwarz aussieht. Die
Wasserbläschen der Luft sind auch
die Ursache des Abend- und Morgen¬
rotes , indem sie von dem uns zustrah¬
lenden Lichte der Sonne nur die
roten und die orangegelben Strah¬
len hindurchlassen. . Das Abendrot
ist bei geringem Gehalte an Wasser-
blaschen lebhaft, bei hohem Gehalte
hingegen matt . Mattes Abendrot
gilt als ein wenn auch nicht sicherer
Vorbote von Regenwetter . Anders
verhält es sich mit dem Morgenrot.
Ist dasselbe lebhaft, so ist bereits am
frühen Morgen die Luft mit Wasser¬
bläschen geschwängert, und da ge¬
wöhnlich die Feuchtigkeit derselben
durch die am Tage stattsindende
Verdunstung noch vermehrt wird, so
ist Regen zu erwarten . Das reine
Morgenrot deutet auf gutes Wetter.

Heilige Tiere.
Katzen und Krokodile galten bei

den alten Ägyptern als heilige und
unver 'otzliche Tiere, sie waren symbo¬
lische Repräsentanten einer bestimm¬
ten Gottheit, sie wurden im Leichenzustande einbalsamiert und als Mu¬
mien beerdigt. Man hat im Sande Ägyptens Katzenfriedhöfe gesunden.

ß &tcrzs

Rückzug
Bk: „Ach Edgar , mein Vater hat Bankerott gemacht !"

,,^ - r' Das sieht ihm ähnlich — ich dachte mir gleich, er würbe alles tunum unsere Verbindung zu verhindern 1

,, , . Anzüglicher Hinweis
tT!!t-Anf Rechentafel in der Hand) : „Papa , hier 6 von 5

abziehen, da soll ich borgen, wie der Lehrer sagt. Wie mach' ich das ?"
— Papa (auf seinen anwesenden
Neffen, der Student ist, deutend) :
„Frag ' nur Vetter Fritz, der weiß es
ganz genau."

*

— Lehrer : „Wann ist die richtige
Zelt, die Apfel vom Baum zu neh-
men." — Karlchen :„Wenn der Herr
nicht zu Haufe ist."

*

Gute Fdee
»Fa, meine Herren , gute Ideen

muß der Mensch haben — das ist die
Hauptsache! Da war ein Schul¬
kamerad von mir, ein gewisser Schulze
— er wurde Chemiker — den hat
eine einzige gute Idee zum reichen
Manne gemacht!" — „And welche
war das !" — „Er hat eine reiche
Frau geheiratet !"

*

— Auf dem Markt verkauft ein
Händler Holzlöffel. Man fragt ihn,
wie das Geschäft geht. — Mißmu¬
tig sagt er : „Wie beim Kranken, alle
drei Stunden einen Löffel."

*

In der Hitze
A. (zu seinem Freund ) : „Jetzt weiß

ich Nicht, spielen Sie so schlecht Schass¬
kopf oder sind Sie einer !"

Verschiedener Geschmack
Mutter (zum Klavierlehrer ihrer

Sie meine Tochter küßten. So etwaŝ dulde ich nicht̂ Da/st/nbcht nach
meinem Geschmack.« — Lehrer : „Aber nach meinem .« M -as)

Württemberg-Rätfel.
M. . 0 - N, — E. »N, - L . . •
. . .M, - G. . 0 . . . . N, - A . . « N, -
H . . * . . . .N, - R . . . . 0 . . . N , -
T . . . . .0 . .N, - L.0 . G, — R0 . .
■■■L, - 8 .0T , - E. ..

• •0 -N. -
An Stelle der Punkte sind Buchstaben zu setzen,

so daß 12 Städte in Württemberg entstehen, die
sich aus untenstehenden Silben zusammensehen . —
Die auf die fetten Punkte fallenden Buchstaben
nennen dann eine neue in Württemberg gelegene
Siedelung.

aa, bronn , bürg , ess, fen, fried , gart , gen,
gen, gen, gen, gen, göp, ha, heil, heim,
laup , len, lin, lin, lin, lud , met , pin, reut,
riehs , rott , stritt , tritt , weil, wigs, zin.

Earl Deubel.
Buchstabenrätsel.

Mit hl bien ' ich als Schutz und Zier,
Mit K gib' s gute Nah rung dir,
Mit 8 da strömt es frisch und klar.
Mit D bring' » manchesmal Gefahr,
Doch größere mit Z fü-wahr . ey.

Julius Falck.

Kreuzrätfel.
A
E

Ir i M M | P|
R

_S_
Geordnet bezeichnen:

I. Die Senkrechte : einen
Vogel . 2. DieWagerechte:
eine Klasse des Gymna¬
siums . Ernst Ditz.

Logogriph.
Es lebt mit D in dun-

kelm Haus,
Und schläft darin ge¬

mütlich aus.
Wird W an dessen

Stelle stehn,
Dann mutz im Feuer

es vergehn.
Es war mit 5 im deut¬

schen Land,
Dereinst als Volkspoet

bekannt,
Und setzen wir ein L

dafür,
Dann wird '» zu einem

Wassertier. g. F.
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